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Was nach dem 
Sommer im 
Theater zu 
sehen sein wird, 
haben der neue 
Intendant Felix 
Rothenhäusler 
und sein Team 
vorgestellt.  
Mehr auf Seite 7.

Gegen Gewalt: Messerverbot auf dem Stühlinger Kirchplatz
Für Notfälle: Regionaler Krisendienst zieht erste Bilanz 
Gegen Langeweile: Stadtbibliothek erfüllt viele Wünsche
Für Mitarbeitende: Neues Stadtbauprojekt in Weingarten

Messerverbotszone für den Stühlinger Kirchplatz
OB Horn will Kriminalität eindämmen – Polizeipräsident Semling: „Jedes beschlagnahmte Messer bedeutet ein Mehr an Sicherheit“

Vielfalt, Miteinander, 
Respekt und Sicherheit 
– das sind die Schwer-
punkte des soziokul-
turellen integrativen 
Gesamtkonzepts für den 
Stühlinger Kirchplatz. 
Jetzt kommt ein weiterer 
Baustein dazu: In enger 
Abstimmung mit der 
Polizei erlässt die Stadt 
nun eine Waffen- und 
Messerverbotszone für 
den schönen Platz. 

Der Stühlinger Kirchplatz 
hat zwei Gesichter. Während 
Familien auf der Wiese pickni-
cken und Studis unter Bäumen 
für die nächste Prüfung lernen, 
treffen sich wenige Meter wei-
ter Personen aus dem Drogen-
milieu. Bereits seit Jahren ist 
der Platz ein Kriminalitäts-
schwerpunkt und im Fokus 
polizeilicher Einsätze. Mes-

serdelikte haben dort zuletzt 
deutlich zugenommen – hier 
spiegelt sich eine bundeswei-
te Entwicklung. 2024 kam es 
auf dem Platz zu insgesamt elf 
Messerangriffen und 19 weite-
ren Taten, bei denen ein Mes-
ser im Spiel war. 

Oberbürgermeister Martin 
Horn betont, dass die Einfüh-
rung der Waffen- und Messer-
verbotszone in enger Abspra-
che mit der Polizei erfolgt: 
„Wir wollen Kriminalität ein-
dämmen und der erschrecken-
den Entwicklung hin zu mehr 
Gewalt mit Messern etwas 
entgegensetzen. Wir schaffen 
die Grundlage dafür, dass die 
Polizei noch wirksamer kon-
trollieren kann und sich alle 
Menschen auf dem Platz si-
cherer fühlen.“

Polizeipräsident Franz Sem-
ling begrüßt die städtische Ini-
tiative: „Jedes beschlagnahmte 

Messer bedeutet ein Mehr an 
Sicherheit, nicht nur für die 
Bürgerinnen und Bürger, son-
dern auch für die Polizeibeam-
tinnen und Polizeibeamten.“

Um die alltägliche Nutzung 
des Platzes durch Familien, 
Anwohnende und andere Erho-
lungssuchende nicht merklich 
einzuschränken, sind Ausnah-
men geplant, beispielsweise 
für Marktbeschicker oder den 
Sicherheitsdienst der Kirche, 
wie Ordnungsdezernent Ste-
fan Breiter erläutert: „Wer mit 
dem Taschenmesser seinen 
Apfel schneidet und picknickt, 
hat weiterhin nichts zu be-
fürchten.“ Ein Messer bei sich 
zu tragen, das in weniger als 
drei Handgriffen einsatzbereit 
ist, ist künftig aber verboten. 
Bei Verstößen drohen Bußgel-
der bis maximal 10.000 Euro.

Die geplante Waffen- und 
Messerverbotszone umfasst 

den gesamten Park, die zum 
Platz hin offenen Schulhö-
fe sowie den offenen Bereich 
rund um die Herz-Jesu-Kirche. 
Das Verbot gilt zeitlich unbe-
schränkt. Für die Kontrollen 
ist die Landespolizei zustän-
dig. Sobald eine angekündig-
te Verordnung des Landes in 
Kraft tritt, soll die städtische 
Verordnung von OB Horn un-
terschrieben werden. 

Bereits seit 2007 können 
Kommunen Waffen- und Mes-
serverbotszonen einrichten, 
wenn sie eine entsprechen-
de Verordnung erlassen. Im 
Oktober 2024 hat der Bund 
die Vorgaben zu Messerver-
boten vereinfacht. In Baden-
Württemberg haben Stuttgart, 
Mannheim, Heidelberg, Ulm 
und Heilbronn – teilweise 
bereits seit Längerem – ver-
gleichbare Verbotszonen ein-
gerichtet. �

Bald tabu: Rund um den Stühlinger Kirchplatz sind schnell ein-
satzbereite Messer künftig verboten.

888-mal 
Amtsblatt

Man soll die Feste ja so fei-
ern, wie sie fallen. Nun denn, 
ans Werk. Die hier vorliegen-
de Ausgabe des Amtsblatts ist 
die 888. seit der Erstausgabe 
(im Bild), die vor 37 Jahren in 
die Briefkästen der Freiburger 

H a u s -
h a l t e 
s c h n e i -
te. Seit 
j e n e m 
z we i t e n 
N ove m
ber 1988 
ist pünkt-
lich alle 
14  Tage 
eine neue 
Rathaus-

zeitung erschienen. Selbst Co-
rona konnte diesen Zyklus fast 
schon pedantischer Pünktlich-
keit nicht unterbrechen, auch 
wenn es damals nur noch we-
nig gab, über das wir berichten 
konnten. 

Das nächste Jubiläum haben 
wir schon fest im Visier, stehen 
dann aber vor einer schwieri-
gen Entscheidung: Sollen wir 
die 999. Ausgabe feiern oder 
doch lieber die 14 Tage später 
erscheinende eintausendste? 
Zum Glück ist bis dahin noch 
ein bisschen Zeit – voraus-
sichtlich im Juli 2030 ist es 
soweit. Bis dahin wünschen 
wir allen Leser*innen noch 
111 interessante Zeitungen mit 
Neuigkeiten aus dem Rathaus-
Universum. Jetzt sind wir aber 
erstmal weg: Polonaise durchs 
Rathaus und ein Eierlikörchen 
beim OB, so viel Ausgelassen-
heit muss dann schon sein . . .

De Ridder wechselt nach London
Generalmusikdirektor erfüllt aber seinen bis 2027 laufenden Vertrag in Freiburg

André de Ridder, Ge-
neralmusikdirektor des 
Theaters Freiburg, wird 
mit Beginn der Saison 
2027/28 Chefdirigent der 
English National Opera 
in London. Damit kehrt 
er an jenen Ort zurück, 
wo einst seine Karriere 
als junger Dirigent be-
gann – nicht jedoch, ohne 
zuvor seinen fünfjähri-
gen Vertrag am Theater 
Freiburg zu erfüllen.

„Die Entscheidung, die-
sem Ruf zu folgen, habe ich 
schweren Herzens getroffen, 
da ich mich in Freiburg sehr 
wohl fühle und mich dem 
fantastischen musikalischen 
Ensembles des Theaters, aber 
auch dem Haus als Ganzem 
sehr verbunden fühle“, erklärt 
André de Ridder. „Umso mehr 
freue ich mich jetzt auf zwei 
weitere Spielzeiten mit allen, 
und mit neuer Intendanz – wir 
haben noch viel vor gemein-
sam, und es wird sehr span-
nend!“ 

Oberbürgermeister Martin 
Horn sieht den Wechsel von 
André de Ridder, wie er sagt, 
mit einem lachenden und ei-
nem weinenden Auge: „Wir 
sind dankbar, dass unsere Stadt 
ein Teil seines Weges war, und 
stolz darauf, dass Freiburg ihm 
die Bühne gegeben hat, um 
sich so weiterzuentwickeln.“

Kulturbürgermeister Ul-
rich von Kirchbach drückt 
sein Bedauern, aber auch sein 
Verständnis für de Ridders 
Entscheidung aus: „Das An-
gebot eines Hauses wie der 

English National Opera kann 
man kaum ablehnen. Umso 
schöner ist es, dass André de 
Ridder dem Freiburger Publi-
kum noch die komplette Ver-
tragslaufzeit bis einschließlich 
der Spielzeit 2026/27 erhalten 
bleibt. Darauf freuen wir uns!“

In der Spielzeit 2025/26 
wird André de Ridder am The-
ater Freiburg unter anderem 
die musikalische Leitung der 
Musiktheater-Produktionen 
„Doctor Atomic“, „Iphigénie 
en Tauride“ und „The Loser“ 
übernehmen, vier Sinfonie-

konzerte dirigieren und das 
Philharmonische Orchester 
Freiburg mit der neuen Kon-
zertreihe „Phil.On.Tour – Dein 
Viertel, Dein Orchester“ in die 
Stadt ausschwärmen lassen.�

  �Mehr dazu auf den Seiten  
2 und 7.

Gefragter Mann: Generalmusikdirektor André de Ridder bleibt noch zwei Spielzeiten in Freiburg.

In eigener  
Sache

Foto: M. Borggreve

Bus und Bahn 
kosten mehr

Tariferhöhung im RVF

Die Gremien des Regio-
Verkehrsverbunds Frei-
burg (RVF) haben zum 
1. August 2025 neue 
Fahrpreise beschlossen. 
Bis auf das Deutsch-
landticket werden alle 
Fahrkarten teurer. Grund 
sind vor allem die gestie-
genen Personalkosten.

Die gute Nachricht vorweg: 
Weil die Preise des Deutsch-
landtickets für Erwachsene 
und Jugendliche von Bund und 
Land festgesetzt werden, sind 
deren Nutzer*innen nicht von 
den Erhöhungen betroffen. 

Alle anderen Fahrtkarten 
werden dagegen teurer. Der 
Einzelfahrschein für Erwach-
sene wird um 10 bis 30 Cent 
in den drei Preisstufen erhöht, 
in Preisstufe 1 kostet er ab Au-
gust drei Euro. Auch Kurzstre-
cke und Tageskarten kosten 
dann mehr. Für letztere werden 
künftig zwischen 7,20  Euro 
(Solo+, Preisstufe 1) und 
28,70 Euro (Gruppe, Preis-
stufe 3) fällig. Bis zu zehn 
Prozent günstiger ist der Kauf 
per Smartphone in den Apps 
RVF-mobil und VAG-mobil. 
Auch mit der praktischen Fair-
tiq-App zahlt man den etwas 
günstigeren Digitaltarif.

Wer statt des Deutsch-
landtickets weiterhin lieber 
die Vorteile der übertragbaren 
Regiokarte mit Mitnahme-
Möglichkeit an Sonn- und 
Feiertagen nutzen möchte, 
zahlt dafür künftig 85,10 Euro 
für den Einzelmonat und 
70,90 Euro pro Monat bei Ab-
schluss eines Jahresabos. 

Foto: B. Schilling
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Stadtteilkonzerte 
„Phil.On.Tour“
Wer sagt eigentlich, dass klassische Musik 
nur was für ein großes Konzerthaus ist? 
Achtung: Das Philharmonische Orchester 
kann auch anders! Mit „Phil.On.Tour – Dein 
Viertel, Dein Orchester“ ist niemand mehr 
vor „erstklassischer“ Musik sicher. „Wir 
werden kommen. Wir werden Sie finden. Und 
wir werden für Sie spielen“, verspricht das 
Orchester. Für den Start der neuen Kon-
zertreihe haben die Musiker*innen echte 
Blockbuster dabei: die Musik aus Hitchcocks 
Filmklassiker „Psycho“, Tschaikowskys 
Musik zu Hamlet und – für alle zum Mitsin-
gen – Mozarts Sinfonie Nr. 40. 
Hier die Termine:
• �Zähringen: 

Montag, 2. Juni, 19 Uhr, 
Bürgerhaus, Lameystr. 2

• �Haslach: 
Dienstag, 3. Juni, 19 Uhr, 
Melanchtonsaal, Melanchtonweg 9

• �Weingarten: 
Mittwoch, 4. Juni, 19 Uhr, 
Adolf-Reichwein-Bildungshaus, Bugginger Str. 83

  Tickets gibt’s für 10 Euro / ermäßigt 4 Euro an 
der Theaterkasse, Tel. 0761 201-2853, oder unter 
www.theater.freiburg.de

Querformat

Die Grünen (13 Sitze):  
Tel. 70 13 23 
gruene@gemeinderat-freiburg.de

SPD / Junges Freiburg (7 Sitze):  
Tel. 2 01-18 20  
spd-jf@freiburg.de

Eine Stadt für alle (7 Sitze):  
Tel. 2 01-18 70  
fraktion@eine-stadt-fuer-alle.de

CDU (6 Sitze):  
Tel. 2 01-18 10  
cdu@gemeinderat-freiburg.de

Freiburg For You: FR4U (4 Sitze): 
Tel. 2 01-18 90 
info@fr4u.de

Freie Wähler (3 Sitze):  
Tel. 2 01-18 50  
fraktion@freie-waehler-freiburg.de

FDP/BfF (3 Sitze):  
Tel. 2 01-18 60 
fdp-bff@gemeinderat-freiburg.de

AfD (2 Sitze): 
Tel. 48 89 92 58  
afd@gemeinderat-freiburg.de

Kultur/Inklusion (2 Sitze):  
 
info@kultur-inklusion.de

Dr. Winkler (FL, 1 Sitz): 
Tel. 2 01-18 30, freiburg-lebens-
wert@gemeinderat-freiburg.de

Kontakt

DIE GRÜNEN 
im Freiburger Gemeinderat

Linke Liste-Solidarische Stadt
Grüne Alternative

Unabhängige Frauen

Der Fachkräftemangel in Kindertagesstätten und Kindergärten ist 
längst auch in Freiburg angekommen. Kurzfristige Schließtage oder 
frühere Abholungen sind in manchen Freiburger Kitas zum Alltag 
geworden. Einige Einrichtungen reagieren darauf mit einer Redu-
zierung der Öffnungszeiten. „Dieser Zustand ist nicht tragbar: Eine 

zuverlässige Kinderbetreuung ist unerlässlich für 
die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und für 
die Gleichstellung von Frauen auf dem Arbeits-
markt“, so Stadträtin Petra Himmelspach.

Auch die Stadt Freiburg reagiert nun auf die 
Kitakrise. Im Kinder- und Jugendhilfeausschuss 
wurde deshalb das „Offenburger Modell“ vor-
gestellt. Im „Offenburger Modell“ wird die re-
guläre Kitaöffnungszeit, die von pädagogischen 
Fachkräften angeboten wird, von neun auf sieben 
Stunden reduziert. Im Anschluss an die sieben 

Stunden pädagogische Betreuung wird eine Spiel- und Betreuungs-
zeit von einem externen Träger angeboten. 

„Wir sehen in Modellen wie dem Offenburger Modell eine große 
Chance, schnell auf die dramatische Kitakrise zu reagieren. Zum ei-
nen erhalten Kinder und ihre Eltern so endlich wieder die dringend 
notwendige Zuverlässigkeit in der Betreuung. Die Erfahrungswerte 
aus Offenburg zeigen zum anderen, dass die Erzieher*innen wieder 
mehr Kapazität für ihre pädagogische Arbeit haben und dadurch die 
Qualität der Betreuung steigt“, so Stadträtin Petra Himmelspach. 

Nichtsdestotrotz ist die Erprobung des Offenburger Modells nur 
eine Maßnahme von vielen, die es braucht, um auf den Fachkräfte-
mangel in Kitas kurz- und langfristig zu reagieren. Deshalb haben 
die Grünen im Gemeinderat bereits im Vorfeld der Sitzung des Kin-
der- und Jugendhilfeausschusses mehrere Fragen zu den Maßnah-
men der Stadtverwaltung zur Bekämpfung des Fachkräftemangels 
in Kitas eingereicht.

Sicherheitskonzept  
Stühlinger Kirchplatz

„Es gibt keinen guten Grund, ein Messer mit sich zu tragen – aber 
viele Gründe, es zu lassen“, so Stadtrat Karim Saleh. Die durch 
die Stadt Freiburg angekündigte Messerverbotszone am Stühlinger 
Kirchplatz ist für die Grünen im Freiburger Gemeinderat eine ver-
tretbare Ergänzung zum Sicherheitskonzept.

Im Dezember letzten Jahres wurde das um-
fassende Sicherheitskonzept für den Stühlinger 
Kirchplatz beschlossen. Die sozialintegrativen 
Maßnahmen wie die Arbeit von CaPoA, der 
Kulturkiosk von Schwere(s)los und die Stärkung 
der Nachtmediator*innen bleiben zentrale Be-
standteile, die ab diesem Jahr Schritt für Schritt 
umgesetzt werden müssen. „Gleichzeitig bleibt 
die Situation auf dem Platz schwierig, und es geht 
weiter darum, die Situation zu befrieden, denn 
wir haben einen signifikanten Anstieg an Messer-

gewalt – den kann man nicht einfach wegreden”, so Saleh weiter.
Städte wie zum Beispiel Mannheim und Stuttgart haben bereits 

Messerverbotszonen an sogenannten Hotspots eingeführt. „Die 
Zahlen zeigen, dass die Gewaltdelikte mit Messern in den Hotspots 
zurückgehen können. Wichtig dabei ist, wie die Maßnahme umge-
setzt wird. Es darf keine Symbolpolitik sein – es muss kontrolliert 
werden. Vor allem sehen wir Grüne sie als Teil des integrativen Ge-
samtkonzepts an. Für uns ist klar, dass die Kontrollen mit Augen-
maß geführt werden müssen”, bekräftigt Saleh.

Eine ausführliche Pressemitteilung sowie ein In-
terview unter anderem mit Karim Saleh zum Thema 
gibt es auf unserer Website unter https://fraktion.
gruene-freiburg.de/2025/05/16/diskussion-ueber-
sinn-und-unsinn-einer-messerverbotszone-am-
stuehlinger-kirchplatz/.

Auf Fachkräftemangel  
in Kitas reagieren

Wir lehnen die Einrichtung einer Messerverbotszone auf dem 
Stühlinger Kirchplatz ab. Diese Maßnahme erscheint uns vor allem 
als Symbolpolitik mit stigmatisierendem Charakter. Eine punktu-
elle Verbotszone geht nicht an die Ursachen von Gewalt – wie Ar-
mut, Perspektivlosigkeit oder problematische Männlichkeitsbilder 
– und schafft neue Risiken wie Diskriminierung durch willkürliche 
Polizeikontrollen, von denen unverhältnismäßig häufig als migran-
tisch gelesene junge Männer betroffen sind. Weder statistische Da-
ten noch Praxisbeispiele aus anderen Städten sprechen dafür, dass 
eine solche Zone nachhaltige Verbesserungen bewirkt.

Echte Lösungen statt Symbolpolitik
Unsere Fraktion erkennt an, dass sich die Situation auf dem Platz 

für alle verbessern muss. Gerade deswegen haben wir erfolgreich 
die Initiative ergriffen, für diesen Platz ein soziokulturelles und 
integratives Gesamtkonzept zu entwickeln. An diesem muss jetzt 
unter Einbindung der vielfältigen Platznutzer:innen weitergearbei-
tet werden. Der Fokus wurde dabei eindeutig auf integrative und 
soziale Konzepte gelegt und darf sich nicht schleichend in Richtung 
Stigmatisierung und Verdrängung verschieben. Unsere Fraktion 
wird die Entwicklung weiterhin kritisch begleiten und sich konse-
quent für eine integrative, gemeinschaftliche Lösung am Stühlinger 
Kirchplatz einsetzen.

Sozialticket ohne Not verschlechtert
Ende November 2024 hat der Gemeinderat mehrheitlich und 

gegen unsere Stimmen den Preis des Sozialtickets in Form des 
Deutschlandtickets erhöht und das Sozialticket als Regiokarte ab-
geschafft. Unsere Fraktion warnte damals davor, dass sich die Aus-
gangssituation für die Nutzer:innen verschlechtern würde. Zudem 
finden wir es falsch, dass die Entscheidung sehr schnell getroffen 
wurde und dass Betroffene sowie Sozialverbände dazu nicht ange-
hört wurden. Aktuell erreichen uns immer wieder Nachrichten, dass 
für viele Menschen die reine Abo-Variante in Form des Deutsch-
landtickets problematisch ist und dass ein Abo zum jeweiligen 
Stichtag, oft auch wegen zu spät zugesandter Berechtigungscou-
pons, nicht abgeschlossen werden kann. In der Folge bleiben Be-
troffene dann lange ohne Zugang zum ÖPNV. Mit dem Wegfall der 
Regionkarte als Sozialticket steht auch keine Alternative mehr zur 
Verfügung.

Wir halten den damals gefassten Beschluss für falsch und nicht 
aus Sicht der Nutzer:innen gedacht. Ein gut funktionierendes Sys-
tem wurde ohne Not verschlechtert. Wir werden uns mit aller Kraft 
gegen weitere Verschlechterungen einsetzen und fordern stattdes-
sen die Wiedereinführung des Sozialtickets als Regiokarte für Men-
schen, die aufgrund ihrer sozialen Situation kein Deutschlandticket 
im Abo nutzen können.

Kritik an der 
Messerverbotszone

Verlässliche Kita-Betreuungszeiten sind für viele Freiburger Fa-
milien ganz zentral: Sie ermöglichen es, den Alltag zwischen Fa-
milie und Beruf zu bewältigen, und eröffnen beiden Eltern berufli-
che Perspektiven. Eine gesicherte Kinderbetreuung ist damit nicht 
nur ein Schlüssel zur Gleichberechtigung und zu mehr Bildungs-
gerechtigkeit. Sie wird auch zunehmend zu einem wesentlichen 
Wirtschaftsfaktor für unsere Stadt. Auch wenn 
Freiburg bei der Anwerbung von Erzieher:innen 
vergleichsweise gut dasteht, macht sich der bun-
desweite Fachkräftemangel auch hier bemerkbar, 
wie Julia Söhne, Fraktionsvorsitzende und Mit-
glied im Kinder- und Jugendhilfeausschuss aus-
führt: „Wir müssen diese Herausforderung pro-
aktiv angehen und rechtzeitig Alternativmodelle 
entwickeln, die ein stabiles Ganztagesangebot 
sicherstellen. Denn ansonsten besteht die Gefahr 
pauschaler Kürzungen der Betreuungszeiten, ei-
nes schleichenden Ausdünnens der Nachmittagsbetreuung und ei-
ner weiteren Überlastung der pädagogischen Fachkräfte. Das wol-
len wir verhindern.“

„Offenburger Modell“ als Vorbild für zuverlässige 
Betreuungsangebote?

Auf Antrag unserer Fraktion wurde im letzten KJH-Ausschuss 
das „Offenburger Modell“ vorgestellt. Kern dieses Modells sind 
ergänzende Betreuungszeiten für die Nachmittagsstunden im Ü3-
Bereich, die nicht durch das Fachpersonal, sondern durch externe 
Träger – in Offenburg der Malteser Hilfsdienst – angeboten werden. 
Diese wurden gezielt an Standorten eingeführt, an denen nicht aus-
reichend Fachkräfte vorhanden sind. Zur Entlastung des Personals 
wurden auch zusätzliche Ausbildungsplätze geschaffen und mehr 
Heilpädagog:innen eingesetzt.

„Die Maßnahmen haben es Offenburg ermöglicht, zuverlässige 
Betreuungsangebote zu schaffen, das Fachpersonal zu entlasten und 
damit die Qualität zu steigern“, so Julia Söhne. Ein erster Erfah-
rungsaustausch habe gezeigt, dass hieraus wertvolle Anregungen 
für die künftige Entwicklung des Betreuungsangebots in Freiburg 
zu gewinnen sind: „Klar ist aber auch, dass die Kinderbetreuung 
durch einen externen Träger viele Fragen aufwirft und auch Be-
fürchtungen auslöst. So muss beispielsweise die Beitragsübernah-
me bei Eltern mit niedrigem Einkommen sichergestellt oder es müs-
sen Lösungen für Kinder mit erhöhtem Inklusionsbedarf gefunden 
werden. Ganz wesentlich ist für uns für alle weiteren Schritte eine 
gute und breite Kommunikation zwischen allen Beteiligten, insbe-
sondere mit den pädagogischen Fachkräften und der Elternschaft.“

Kita-Betreuungszeiten 
sicherstellen

Katastrophen- und 
Zivilschutz verbessern

Die geopolitischen Entwicklungen der letzten 
Jahre, wie der russische Angriffskrieg auf die 
Ukraine, erhöhen das Risiko militärischer Eska-
lationen – auch für Deutschland und damit auch 
für Freiburg. Zudem stellen Naturkatastrophen, 
Pandemien und Klimawandel zusätzliche Her-
ausforderungen dar. „Der Katastrophen- und Zi-
vilschutz muss dringend verbessert werden, insbesondere in Bezug 
auf den Schutz der Bevölkerung und kritischer Infrastruktur“, so 
Gemeinderätin Christine Frank.

Daher haben wir gemeinsam mit CDU, FR4U, FDP/BfF, FW und 
FL beantragt, das Thema „Kommunaler Zivil- und Katastrophen-
schutz“ auf die Tagesordnung des Gemeinderats zu setzen. Anlass 
dafür ist auch die Empfehlung des mit der Feuerwehrbedarfspla-
nung beauftragten externen Beraters, die Erstellung eines Katastro-
phenschutzbedarfsplans und Maßnahmen zur Erreichung strategi-
scher Katastrophenschutzziele anzugehen. 

Aus den Fraktionen  � Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Fraktionen, Gruppierungen und Einzelstadträten im Gemeinderat verantwortet. Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

Foto: B. Schilling
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Dr. Winkler (Freiburg Lebenswert)

Aufreger Verpackungssteuer 
Von Mitarbeitern der ASF 

werden täglich 5,1 Tonnen Ab-
fall mühsam eingesammelt, 
weil einige die Stadt als ihren 
ganz persönlichen großen Müll-
eimer ansehen. Es ist bedauer-
lich, dass dem offensichtlich 
nur mit einer Verpackungssteu-
er beizukommen ist. Aber ein 
weiteres Wegsehen bei Einweg-
verpackungen, um der Gastro-
nomie weiteres Ungemach zu 
ersparen, ist nicht mehr drin. 
Deren unbestritten vorhandene 
Probleme wie hohe Lebensmit-

telpreise müssen anders gelöst 
werden. Beispielsweise durch 
eine Senkung der Mehrwert-
steuer oder durch großzügiges 
Entgegenkommen bei dem 
Wunsch nach Platz für Außen-
gastronomie. Es ist erfreulich, 
dass auch etliche Gastronomie-
betriebe die Verpackungssteuer 
aus ökologischen Gründen gut-
heißen.

Absurd ist das gern bemüh-
te Argument der sozialen Un-
gerechtigkeit, weil die Steuer 
finanzschwache Haushalte be-

sonders treffen würde. Der Kon-
sum von Fastfood ist die teuers-
te Art der Nahrungsaufnahme, 
auch ohne Verpackungssteuer. 
Diese kann man als Konsu-
ment leicht vermeiden, zum 
Beispiel durch die Verwendung 
von Mehrweg. Nicht vermeiden 
können die angeführten Haus-
halte dagegen die Kosten der 
oben angeführten Abfallbesei-
tigung, die sich in unserer aller 
Abfallgebührenbescheid nie-
derschlagen. Das ist die eigent-
liche soziale Ungerechtigkeit!

Herzliche Einladung
Der Gemeinderat und seine 
Fachausschüsse tagen in der 
Regel öffentlich im Neuen 
Ratssaal im Innenstadtrathaus 
am Rathausplatz.  
Zu den Sitzungen ist Publikum 
immer willkommen.  
Die Tagesordnungen sind in 
dieser Ausgabe auf Seite 8 zu 
finden.  
Sitzungsvorlagen sind etwa 
eine Woche vor dem Termin 
unter www.freiburg.de/GR 
abrufbar. 

Ein interfraktioneller Antrag fordert, die geplante Gemeinschafts-
schule am Tuniberg um ein Gymnasium zu erweitern, als Schulver-
bund mit gemeinsamer Leitung und innovativem Konzept. Ziel ist 
ein Modellprojekt für Inklusion, Bildungsgerechtigkeit und flexi-
ble Bildungswege. Freiburgs Schulvielfalt ist ein Qualitätsmerk-
mal. Ein Verbundmodell kombiniert die Stärken beider Schularten, 
schafft kurze Wege, stabile Oberstufenperspektiven und individuelle 
Förderung. Der Westen Freiburgs leidet unter Raumnot an Gym-
nasien, G 9 verschärft das. Gemeinschaftsschulen brauchen stabile 
Strukturen. Das Vorbild Konstanz zeigt, wie ein moderner Campus 
gelingen kann. Jetzt braucht es Mut und Weitblick, für Freiburg, den 
Tuniberg und unsere Kinder. Der Gemeinderat ist gefragt. 

Tunibergschule: Modell
projekt für die Zukunft

Letztes Jahr haben wir einen interfraktionellen Antrag einge-
bracht, um die geplante Schule am Tuniberg als Verbundschule 
weiterzuentwickeln – bestehend aus einer Gemeinschaftsschule 
und einem Gymnasium. Wir begrüßen daher die Anstrengungen 
der Verwaltung, die versucht, Brücken zwischen den verschiedenen 
Schularten zu bauen und im weiteren Sinne auch innerhalb unserer 
Stadtgemeinschaft.

Bedauerlicherweise wird dieses Verständnis von Stadtentwick-
lung nicht von allen Mitgliedern des Gemeinderats geteilt.

Wir hingegen sehen in der Verbundschule Tuniberg eine zukunfts-
weisende und sinnstiftende Ergänzung. Die neue Schule am Tuni-
berg ist ein Gewinn für alle 
Kinder in Freiburg. Es lohnt 
sich also, den Schulweg auch 
in Richtung Tuniberg ein-
zuschlagen – so wie es viele 
Schulkinder seit Jahrzehnten 
in die entgegengesetzte Rich-
tung getan haben.

Bildungsvielfalt für alle 
Bürger unserer Stadt

OB Martin Horn hat beschlossen, dass auf dem Stühlinger Kirch-
platz eine Messerverbotszone eingerichtet werden soll. Der Ge-
meinderat wurde in diese Entscheidung nicht eingebunden, ledig-
lich nachträglich informiert. Noch im Dezember hatte es geheißen, 
der Gemeinderat müsse über eine Messerverbotszone abstimmen. 
Wie sich jetzt herausstellt, war diese Aussage fehlerhaft.

Klar ist, auf dem Stühlinger Kirchplatz gibt es ein Kriminali-
tätsproblem. Daher hat der Gemeinderat Ende letzten Jahres ein 

Messerverbotszone:  
Nur Symbolpolitik?

Nachdem zum Jahreswech-
sel 2025 die Partner des Ka-
tastrophenschutzes nach und 
nach in das Rettungszentrum 
in der Eschholzstraße ein-
gezogen sind, haben wir es 
uns nicht nehmen lassen, die 
Hilfsorganisationen an ihrem 
neuen Standort zu besuchen.

Bei einem sehr informa-
tiven und beeindruckenden 
Rundgang wurde uns die Ar-
beit sowie die „Unterkunft“ 
der einzelnen Organisationen vorgestellt. Wir sind sehr stolz darauf, 
dass es in der Stadt Freiburg ein solch einmaliges Gebäude gibt, 
welches den Einsatzkräften die nötige Infrastruktur für ihre wichti-
ge Arbeit bietet.

Den Beschluss zum Bau des Rettungszentrums haben wir 2021 
im Gemeinderat gefasst. Seither hat unsere Fraktion dieses Baupro-
jekt intensiv und wohlwollend begleitet. Es war immer unser An-
sinnen, sowohl der Feuerwehr als auch den Hilfsorganisationen des 
Katastrophenschutzes den Rücken zu stärken. Jetzt, vier Jahre spä-
ter, das fertige Gebäude zu sehen und zu erleben, wie es nach und 
nach mit Leben gefüllt wird, freut uns sehr. Natürlich werden wir 
auch den zweiten Bauabschnitt intensiv begleiten und sind schon 
sehr gespannt auf die Fertigstellung.

An dieser Stelle möchten wir allen Einsatzkräften einen großen 
Dank für ihren unermüdlichen Einsatz aussprechen, den sie täglich, 
rund um die Uhr, für unsere Mitbürgerinnen und Mitbürger leisten. 

Fraktion unterwegs – 
im Rettungszentrum 

Kultur / Inklusion

Wenn wir Inklusion ernsthaft 
angehen und umsetzen wollen, 
dann muss dies auch an Schulen 
geschehen – auch am Tuniberg. 

Anders als ein Gymnasium, 
das erst auf Biegen und Brechen 
für die Bedarfe von Inklusion 
umgestaltet werden müsste, 
bietet die Gemeinschaftsschule 
einen inklusiven Weg, da dort 
auf individuelle Bedürfnisse 
eingegangen werden kann. Be-
sonders Kinder aus bildungsfer-

nen Familien profitieren, da sie 
häufiger den Weg zum Abitur 
schaffen. 

Das Konzept Gymnasium 
und die Landespolitik setzen 
mit ihren Vorgaben auf eine 
rückwärtsgewandte Schulpo-
litik, die gegen den Geist der 
UN-Behindertenkonvention 
geht, die auch Deutschland un-
terzeichnet hat. 

Inklusion darf nicht an Par-
teipolitik scheitern!

Gemeinschaftsschule 
stärken statt ausbremsen

soziokulturelles und integratives Gesamtkonzept beschlossen. Dies 
beinhaltete insbesondere auch Maßnahmen, die zur Integration al-
ler Platznutzenden beitragen sollen, wie ein Kulturkiosk, bessere 
Aufenthaltsmöglichkeiten und mehr Integrationsmaßnahmen. Noch 
bevor dies richtig angelaufen ist, soll nun mit einer Messerverbots-
zone nachgelegt werden, anstatt die Wirkung dieser Maßnahmen 
abzuwarten.

Doch was bringt eine solche Verbotszone? Schon jetzt darf die 
Polizei Personen auf dem Platz ohne einen Verdacht kontrollieren. 
Gefährliche Messer sind auch schon jetzt über das Waffenrecht ver-
boten. Also nur Symbolpolitik?

Wir haben jedoch die Befürchtung, dass der Platz mit der Mes-
serverbotszone weiter in Verruf gerät und damit das Unsicherheits-
gefühl eher zunimmt. Unser Ziel ist, dass sich mehr Menschen auf 
dem Platz wohlfühlen und gerne aufhalten. Dafür ist die Maßnahme 
nach unserer Sicht kontraproduktiv. Die Gefahr ist zudem, dass sich 
die Kriminalität schlicht verlagert. Besser sollte an Ursachen der 
Kriminalität wie Armut, Perspektivlosigkeit und Ausgrenzung ran-
gegangen werden.

Aus den Fraktionen  � Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Fraktionen, Gruppierungen und Einzelstadträten im Gemeinderat verantwortet. Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

Gruppierungen und Einzelstadträt*innen

An dieser Stelle wechseln sich die 
AfD und Freiburg Lebenswert ab.

Ohne Umweg im Ausschuss
Neues Jugendbeteiligungsformat „Speak Up“

Politisch was bewegen, 
das können Kinder und 
Jugendliche in Freiburg 
auf verschiedene Weise. 
Das neue Beteiligungs
format mit dem Titel 
„Speak Up – Eure 
Stadt. Eure Themen. 
Eure Stimmen“ soll die 
Jugendbeteiligung in 
der Verwaltung nun 
weiter verbessern. 

Das Prinzip ist einfach: 
Vor jeder Sitzung des Kinder- 
und Jugendhilfeausschusses 
(KJHA) können Kinder und 
Jugendliche ab Herbst ihre 
Themen den Ausschussmit-
gliedern selbst vorstellen. Da-
mit schafft die Stadt eine neue 
Möglichkeit, um wichtige The-
men unkompliziert und direkt 
einzubringen. 

Mit „Speak Up“ können in-
teressierte jungen Menschen 
ihre Themen online unter 
www.freiburgXtra.de ein-

reichen. Anschließend meldet 
sich das Jugendbüro bei ihnen 
und unterstützt sie bei Bedarf 
dabei, ihre Anliegen vorzutra-
gen. Ihre Ideen können die Ju-
gendlichen dann direkt vor der 

jeweils nächsten Sitzung des 
KJHA vorstellen. In diesem 
Ausschuss des Gemeinderats 
geht es gemeinsam mit Fach-
leuten um kinder- und jugend-
politische Fragen.

„Es ist uns als Stadt ein 
wichtiges Anliegen, direkt von 
Kindern und Jugendlichen zu 
hören, was sie beschäftigt und 
welche Wünsche und Forde-
rungen sie an die Verwaltung 
und Kommunalpolitik haben“, 
betont Jugendbürgermeisterin 
Christine Buchheit.

Zu den Beiträgen der jungen 
Menschen sollen die KJHA-
Mitglieder vorab gesondert 
eingeladen werden. Zudem 
werden die Anliegen der Ju-
gendlichen protokolliert und 
an die zuständigen Ämter wei-
tergeleitet. Nach Ablauf einer 
Pilotphase wollen die Mitglie-
der der AG Jugendbeteiligung 
das Format auswerten und 
dann festlegen, wie es damit 
weitergeht.�

„Speak Up“ bringt Jugend-
themen in den Gemeinderat.

Rudolf Hipp
seit 50 Jahren bei der Stadtverwaltung
„Chapeau! Sie sind das 
Rückgrat unserer Verwal-
tung“, sagte OB Martin Horn 
vergangene Woche bei der 
Ehrung der insgesamt 119 
Dienstjubilar*innen. Geehrt 
wurden sie für 25, 40 oder 
sogar 50 Jahre Mitarbeit bei 
der Stadtverwaltung. Einer 
von ihnen ist Rudolf Hipp 
vom Umweltschutzamt – er 
ist seit 50 Jahren mit dabei.

1 So viele Jahre bei einem 
Arbeitgeber – wurde es 

Ihnen da nie langweilig?
Ich hatte bisher keinen Ver-
gleich. 1974 wurde ich auf-
grund familiärer Empfehlun-
gen quasi in den Öffentlichen 
Dienst „reingeboren“; ich fing 
beim Wasserwirtschaftsamt 
an. Durch meine Tätigkeit bei 
der Gewerbeaufsicht im Um-
weltschutzamt habe ich auch 
Einblicke in die Freie Wirt-
schaft bekommen.. Doch auch 

bei der Stadt konnte ich es 
mir sehr interessant gestal-
ten, da ich schon immer neu-
gierig war. Ich erlebe fast 
täglich neue Herausforderun-
gen. Kurzum: Langeweile gab 
es bei mir nicht – das wird 
auch in meinem letzten Ar-
beitsjahr so sein.

2 Im Umweltschutzamt 
gelten Sie als „Mann für 

alle Alarmfälle“. Wie kam es 
dazu?
Ich denke, dieser „Amtstitel“ 
hebt hervor, dass ich neben 
meiner Arbeit bei der Stadt 
auch beim Technischen Hilfs-
werk tätig war: sowohl vor 
Ort als auch bei Auslandsein-
sätzen. Bei der Stadt war ich 
bei Gefahrstoffunfällen und 
Großbränden im Einsatz. 
Dazu kamen Ermittlungen bei 
Berufsunfällen mit tödlich 
oder schwer verletzten Mitar-
beitenden in den Betrieben. 

Auch wäh-
rend der Co-
ronapande-
mie konnte 
ich im städti-
schen „Ar-
beitskreis 
Kliniken“ Hilfe leisten: Mein 
persönliches Highlight war 
mein selbstentworfener 
„Schutzkittel“ – zweckent-
fremdet aus handelsüblicher 
Dachfolie.

3 Würden Sie jungen 
Menschen empfehlen, 

bei der Stadt einzusteigen?
Ganz klar „Ja“! Neben den at-
traktiven Arbeitgeberangebo-
ten und vielfältigen Fort- und 
Weiterbildungsmöglichkeiten 
behält man auch in Krisenzei-
ten einen sicheren Job. Man 
wirkt verantwortungsvoll an 
der Gestaltung der Stadt mit 
– das sollte auch für junge 
Menschen lebenswert sein.

Drei Fragen an . . .
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Weingarten-Brücke gesperrt
Sperrung ab 16. Juni – Sanierung in der Berliner Allee dauert ein Jahr

Das Garten- und Tief-
bauamt saniert ab Juni 
die Brücke über die 
Haslacher Straße, die 
Weingarten an die B 31 
und Betzenhausen 
anbindet. Die Straße 
heißt zwar Berliner 
Allee; betroffen ist 
jedoch nicht die große 
Brücke über die Dreisam, 
sondern deren Verlänge-
rung nach Weingarten. 

Für die Arbeiten muss das 
rund 50 Jahre alte Bauwerk 
ab 16. Juni für zwölf Monate 
voll gesperrt werden. Wein-
garten ist bis dahin auf diesem 
Weg nicht mehr erreichbar. 

Stattdessen gibt es eine Um-
leitung für Autofahrer*innen, 
die von der Autobahn über die 
Tel-Aviv-Yafo-Allee und die 
Opfinger Straße zum Binzen-
grün führt. Vom Schwarzwald 
kommt man über die Hasla-
cher Straße nach Weingarten. 
Wer von der Autobahn kommt 

und Richtung Messe fahren 
will, kann das aber weiter-
hin tun: Die Linksabbiege-
spur von der B 31 auf die 
Berliner Allee bleibt frei.

Zu Fuß und per Rad geht 
es durch den Lisa-Hähnle-
Weg im Dietenbachpark und 
von dort über die Haslacher 
Straße zur Berliner Allee.

Nicht nur auf, sondern 
auch unter der Brücke wird sa-
niert: Dafür wird ein Fahrstrei-
fen gesperrt und der Verkehr 
auf den gegenüberlegenden 
Gehweg verlegt. So bleibt die 
Zufahrt zu den Dietenbach-
Sportanlagen frei. Insgesamt 
kostet die Sanierung rund 
1,5 Millionen Euro.�

FR 2: Umleitung 
durch Kleineschholz

Die Bauarbeiten im neuen 
Quartier Kleineschholz laufen 
nach Plan. Für den Bau einer 
neuen Lärmschutzwand und 
den Ausbau des Radwegs zu 
einem getrennten Geh- und 
Radweg wird der FR 2 bis 
Ende November durch das 
Baugebiet umgeleitet. Der 
extra angelegte Weg bedeutet 
zwar einen kleinen Umweg, 
ist mit drei Metern Breite und 
dank Beleuchtung aber Tag 
und Nacht gut befahrbar.

Wasser und Wärme 
für Dietenbach

Ab Anfang Juni verlegt 
die Badenova neue Trinkwas-
ser- und Fernwärmeleitungen 
im Freiburger Stadtteil Rie-
selfeld. Die Arbeiten finden 
auf der Mundenhofer Straße 
zwischen Tel-Aviv-Yafo-Allee 
und Bollerstaudenweg statt. 
Dafür wird der Radweg ge-
sperrt und der Verkehr über 
das Rieselfeld umgeleitet. Die 
neuen Leitungen sind Teil der 
Infrastruktur, die für den neu-
en Stadtteil Dietenbach gebaut 
wird.

Öffentliche Zustellung
Einer Person, deren Aufenthaltsort unbekannt ist, ist ein Bescheid gemäß § 11 
des Verwaltungszustellungsgesetzes für Baden-Württemberg vom 03.07.2007 
öffentlich zuzustellen.
Die Personalien der betroffenen Person sowie der Ort, an dem der Bescheid ein-
gesehen werden kann, werden in der Zeit vom 26.05.2025 bis 23.06.2025 an den 
Gemeindeverkündungstafeln im Rathaus der Stadt Freiburg und in den Rathäu-
sern der Ortsverwaltungen öffentlich bekannt gemacht.

Freiburg im Breisgau, den 9. Mai 2025
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Verlängerung der Veränderungssperre zur 
Sicherung der Planungen des Bebauungsplans 
mit örtlichen Bauvorschriften „Unterwiehre-

Nord“, Plan-Nr. 4-93 (Wiehre)
Satzung 

der Stadt Freiburg im Breisgau
über die Verlängerung der Veränderungssperre zur Sicherung der Planung 

für den Bereich des Bebauungsplans „Unterwiehre-Nord“,  
Plan-Nr. 4-93 (Wiehre)

Aufgrund des § 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg in der 
Fassung vom 24. Juli 2000 (GBI. S. 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Artikel 
1 des Gesetzes vom 12. November 2024 (GBl. 2024 Nr. 98) und der §§ 14 und 16 
Abs. 1 des Baugesetzbuches in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. Novem-
ber 2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 
20. Dezember 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 394) hat der Gemeinderat in seiner Sitzung 
am 06. Mai 2025 folgende Satzung beschlossen.

§ 1  Verlängerung der Veränderungssperre
(1)	� Zur Sicherung der Planung im Geltungsbereich des Bebauungsplans „Unter-

wiehre-Nord“, Plan-Nr. 4-93, im Stadtteil Wiehre, für den Bereich
	� der Flst.Nrn. 3688, 3688/3, 3689, 3690, 3691, 3692, 3693, 3694, 3695, 3696, 

3697, 3697/1, 3698, 3698/1, 3699, 3700, 3701, 3702, 3703, 3704, 3705, 
3706, 3707, 3709, 3711, 3712, 3713, 3714, 3715, 3716, 3716/1, 3717, 3718, 
3719, 3720, 3721, 3721/1, 3722, 3722/1, 3723, 3724, 3725, 3726, 3727, 
3728, 3961, 3961/1, 3962, 3963, 3964, 3965, 3966, 3966/1, 3967, 3968, 
3969, 3969/1, 3970, 3970/1, 3971, 3972, 3973, 3974, 3975, 3976, 3977, 
3978, 3979, 3980, 3980/1, 3981, 3982, 3983, 3984, 3985, 3986, 3986/1, 
3987, 3988, 3989, 3990, 3991, 3992, 3993, 3994, 3995, 3996, 3997, 3998, 
3999, 4000, 4001, 4266, 4267, 4268, 4268/1, 4270, 4271, 4272, 4273, 
4274, 4275, 4276, 4276/1, 4277, 4278, 4279, 4280, 4281, 4282, 4283

	 sowie einer Teilfläche der Flst.Nr. 3685,
	 begrenzt,
	 die südliche Teilfläche
	 •	 im Norden durch die Grundstücke Basler Straße 30-42,
	 •	 im Osten durch die Grundstücke Goethestraße 22-52,
	 •	 im Süden durch den Amselweg und
	 •	 im Westen durch die Grundstücke der Schwimmbadstraße 18-26

	

sowie
	 die nördliche Teilfläche
	 •	 im Norden durch das Flst.Nr. 3686 sowie der Niederau,
	 •	 im Osten durch die Flst.Nrn. 4262 4266,
	 •	 im Süden durch die Basler Straße 9-33 und
	 •	 im Westen durch das Flst.Nr. 3684/2 sowie die Kronenstraße 3-22
	 wird die Veränderungssperre um ein Jahr verlängert.
(2)	� Für den räumlichen Geltungsbereich der Veränderungssperre ist der Lage-

plan vom 06.05.2025 maßgebend. Der Lageplan ist Bestandteil der Satzung. 
Maßgebend für die räumliche Abgrenzung des Geltungsbereichs ist bei einem 
Widerspruch zwischen dem Textteil der Beschreibung des Geltungsbereichs 
und des Lageplans der Lageplan vom 06.05.2025.

§ 2  Inhalt und Rechtswirkung der Veränderungssperre
(1)	 Im Geltungsbereich der Veränderungssperre dürfen
	 1.	� Vorhaben im Sinne des § 29 Baugesetzbuch (BauGB) nicht durchgeführt 

oder bauliche Anlagen nicht beseitigt werden,
	 2.	� erhebliche oder wesentlich wertsteigernde Veränderungen von Grundstü-

cken und baulichen Anlagen, deren Veränderungen nicht genehmigungs-, 
zustimmungs- oder anzeigepflichtig sind, nicht durchgeführt werden.

(2)	� Vorhaben, die vor dem Inkrafttreten der Veränderungssperre baurechtlich ge-
nehmigt worden sind, Vorhaben, von denen die Gemeinde nach Maßgabe des 
Bauordnungsrechts Kenntnis erlangt hat und mit deren Ausführung vor dem 
Inkrafttreten der Veränderungssperre hätte begonnen werden dürfen, sowie 

Unterhaltungsarbeiten und die Fortführung einer bisher ausgeübten Nutzung 
werden von der Veränderungssperre nicht berührt.

(3)	� In Anwendung von § 14 Abs. 2 BauGB kann von der Veränderungssperre eine 
Ausnahme zugelassen werden, wenn überwiegende öffentliche Belange nicht 
entgegenstehen. Die Entscheidung hierüber trifft die Baugenehmigungsbehörde.

§ 3  Inkrafttreten
Die Satzung über die Verlängerung der Veränderungssperre tritt mit der öffent-
lichen Bekanntmachung nach § 16 Abs. 2 BauGB in Verbindung mit § 10 Abs. 3 
BauGB in Kraft.

§ 4  Geltungsdauer
Für die Geltungsdauer der Veränderungssperre ist § 17 BauGB maßgebend.

Freiburg im Breisgau, den 08.05.2025
Martin W. W. Horn, Oberbürgermeister
Der künftige räumliche Geltungsbereich der Veränderungssperre, der in diesem 
Fall dem Geltungsbereich des Bebauungsplans entspricht, ergibt sich aus dem 
abgedruckten Stadtplanauszug.
Die Satzung über die Veränderungssperre für den Geltungsbereich des Bebau-
ungsplans inklusive Lageplan kann während der Dienststunden beim Stadtpla-
nungsamt im Rathaus im Stühlinger, 5. OG, Fehrenbachallee 12 A, 79106 Frei-
burg, eingesehen werden. Über dessen Inhalt kann Auskunft verlangt werden.
Hinweis: Folgende Verletzungen von Vorschriften sind gem. § 215 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 1 – 3 Baugesetzbuch (BauGB) nur beachtlich, wenn sie innerhalb eines Jahres 
seit der Bekanntmachung des Bebauungsplans unter Darlegung des Sachverhalts, 
der die Verletzung begründen soll, schriftlich bei der Stadt Freiburg im Breisgau 
geltend gemacht worden sind:
•	� eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB beachtliche Verletzung der 

dort bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften,
•	� eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 BauGB beachtliche Verletzung 

der Vorschriften über das Verhältnis des Bebauungsplans und des Flächen-
nutzungsplans,

•	� nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mängel der Abwägungsvorgän-
ge.

Eine Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der Gemeindeordnung 
für Baden-Württemberg (GemO) oder auf Grund der GemO beim Erlass des Be-
bauungsplans ist gem. § 4 Abs. 4 GemO nur beachtlich, wenn sie innerhalb eines 
Jahres seit der Bekanntmachung des Bebauungsplans schriftlich gegenüber der 
Stadt Freiburg im Breisgau geltend gemacht worden ist. Dies gilt nicht, wenn die 
Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die Be-
kanntmachung der Satzung über den Bebauungsplan verletzt worden sind.
Der Sachverhalt, der die Verletzung begründen soll, ist darzulegen. Ist eine Ver-
letzung form- und fristgerecht geltend gemacht worden, so kann sich jedermann, 
auch nach Ablauf der Frist, auf diese Verletzung berufen.
Zudem wird auf die Vorschriften des § 18 Abs. 2 Satz 2 und 3 BauGB über die 
Geltendmachung etwaiger Entschädigungsansprüche für eingetretene Vermö-
gensnachteile durch den Bebauungsplan und § 18 Abs. 3 BauGB über das Er-
löschen der Entschädigungsansprüche bei nicht fristgemäßer Geltendmachung 
hingewiesen.

Freiburg im Breisgau, den 24. Mai 2025
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

 Bekanntmachungen

„Come Together“  
im Dietenbachpark

Großes Eröffnungsfest am Samstag, 24. Mai
Sport treiben, grillen und 
feiern: Die neue Freizeit-
fläche „Come Together“ 
(„Kommt zusammen“) 
im Dietenbachpark ist 
fertig, und das will ge-
feiert werden – und zwar 
am Samstag, 24. Mai.

Ab 14.30 Uhr gibt es ein 
Familienpicknick mit elektro-
nischer Musik, Getränken und 
einem Essensstand. Von 15 bis 
16 Uhr bietet der Calisthenics-
verein einen Mitmachwork-
shop an. Um 16 Uhr spricht 
OB Martin Horn, um 16.30 
folgt eine Calisthenics-Vorfüh-
rung. Von 17 bis 22 Uhr sorgt 
die IG Subkultur wieder für 
musikalische Unterhaltung. 

Groß und Klein haben zu-
dem sowohl mit einem klassi-
schen als auch einem niedrigen 
Basketballkorb die Möglich-
keit, ein Drei-gegen-Drei zu 
spielen. Ein kleines Fußballtor 
nahe dem Grillplatz lädt zum 
Bolzen ein. An Holzpfosten 
können Slacklines befestigt 
und an Metallpfosten Netze 
oder Sonnensegel aufgehängt 
werden. Fitnessbegeisterte 
können sich auf eine Calisthe-
nics-Anlage freuen: An elf Ge-

räten können sie mit dem eige-
nen Gewicht trainieren – egal 
ob Klimmzüge, Handstand 
oder Wadenheben.

Wer möchte, kann außer-
dem ein großzügiges Holzdeck 
als Liege, Ablage oder Veran-
staltungsfläche nutzen. Sieben 
neue Bäume bieten überdies 
Schatten an heißen Sommer-
tagen. 

Die ehemalige Eisstock-
bahn neben der Skate-Anlage 
wurde nach langer Suche als 
Fläche für genehmigte Mu-
sikveranstaltungen gefunden 
und seit mehreren Jahren als 
solche genutzt. Nun wurde sie 
ertüchtigt, mit einem Strom
anschluss versehen und so 
in eine Multifunktionsfläche 
umgewandelt, auf der sowohl 
Musikveranstaltungen als auch 
Sporttreiben möglich sind. Seit 
drei Jahren finden in den Som-
mermonaten Raves statt. Um 
die Nachbarschaft zu schützen, 
sind sie in der Lautstärke regu-
liert und enden um 22 Uhr.

„Come Together“ soll Raum 
für alle Freiburger*innen bie-
ten. Der Bau hat insgesamt 
rund 220.000 Euro gekostet 
und war bereits im Herbst 
größtenteils abgeschlossen. �

Umfrage zur Radsicherheit
Betrifft Zähringer und Kirchzartener Straße 

Unter dem Titel „Siche-
res Radfahren in einem 
gemeinsam genutzten 
Straßenraum“ erforscht 
die Bundesanstalt für 
Straßenwesen in Ko-
operation mit der Stadt 
Freiburg seit 2021, wie 
sich Konflikte zwischen 
Verkehrsteilnehmenden 
vermeiden lassen. 

Dazu gab es zwei Ver-
kehrsversuche in der Zährin-
ger und Kirchzartener Stra-
ße. Jetzt ist die Meinung der 
Verkehrsteilnehmer*innen 
gefragt, wie gut die dort aus-
probierten Lösungen funktio-
nieren. Die Teilnahme an der 

Online-Befragung ist noch bis 
9. Juni möglich.

Die objektive Verkehrs-
sicherheit lässt sich aus Ge-
schwindigkeiten, Überhol
abständen und Unfällen 
ermitteln. Schwieriger ist die 
Ermittlung der „gefühlten“ 
Sicherheit. Naturgemäß ist 
dieses Gefühl sehr individuell: 
Es variiert nicht nur zwischen 
Personen mit hohem und nied-
rigem Schutzbedürfnis, son-
dern auch je nach Situation. Ist 
jemand beispielsweise allein 
unterwegs, ist das Sicherheits-
gefühl und die Risikobereit-
schaft meist höher, als wenn 
noch ein Kind im Fahrradan-
hänger mitfährt. 

Grundsätzlich sollte gute 
Radinfrastruktur objektiv und 
subjektiv sicher sein. Häu-
fig trifft das auch zu, aber 
leider nicht immer: So füh-
len sich von der Fahrbahn 
getrennte Radwege für viele 
Radler*innen zwar sehr sicher 
an, sind aber gerade im Kreu-
zungsbereich für Autofahren-
de schlecht einsehbar. Daher 
passieren dort viele schwere 
Unfälle. Im Zweifel geht ob-
jektive Verkehrssicherheit 
zwar vor. Gleichzeitig steigen 
aber nur Menschen aufs Rad, 
die sich dabei ausreichend si-
cher fühlen.�

  Online-Umfrage unter: https://
rad-freiburg.sicherheitsscreening.de

Kurz 
gemeldet

4,36 Millionen Euro Förderung 
Bund und Land unterstützen Sanierungsprojekte der Stadt

Freiburg erhält in diesem 
Jahr 4,36 Millionen Euro 
von Bund und Land aus 
dem Städtebauförde-
rungsprogramm. Mit 
dem städtischen Eigen-
anteil von 2,9 Millionen 
Euro stehen damit mehr 
als sieben Millionen 
Euro zur Verfügung.

Baubürgermeister Haag 
zeigte sich sehr dankbar für die 
erneut großzügige und zuver-
lässige Unterstützung: „Das 
ermöglicht es uns, die städte-
bauliche Erneuerung voranzu-
treiben, den Gebäudebestand 
energetisch deutlich zu verbes-
sern und die Mieten trotzdem 
bezahlbar zu halten.“

700.000 Euro fließen in die 
Sulzburger Straße. Dort steht 
die Sanierung und Erweiterung 
des Seniorenzentrums Wein-
garten im Fokus. Weit fort-
geschritten sind die Arbeiten 
in der Knopfhäusle-Siedlung, 
für die weitere 900.000  Euro 
nach Freiburg fließen. Die Fer-
tigstellung im letzten Bauab-
schnitt ist für das erste Quartal 
2026 geplant. Noch in diesem 
Jahr beginnt außerdem die 
Bürgerbeteiligung zur Umge-
staltung des Platzes am Zent-
rum Oberwiehre. 

Weitere 500.000 Euro 
stehen in Betzenhausen-Bi-
schofslinde zur Verfügung. 
Hier laufen aktuell im Rah-
men der Sanierung der Anne-
Frank-Schule die Arbeiten zur 
Verlagerung und Erweiterung 
der Kindertagesstätte „Fang 
die Maus“.

Für die Sanierung im Brei-
sacher Hof sind 2,2 Millionen 
Euro bestimmt. Hier laufen die 
Arbeiten an den Gebäuden in 

der Elsässer Straße 2 f und 2 g 
wie geplant weiter, Ende des 
Jahres starten die Arbeiten im 
Gebäude 2 e. Schon im Som-
mer sollen außerdem die Mo-
dernisierung und Erweiterung 
des Sozial- und Jugendzent-
rums beginnen.

Nicht zuletzt laufen die 
Vorbereitungen für das Sanie-
rungsgebiet Alt-Haslach Süd; 
hierfür stellen Bund und Land 
60.000 Euro bereit.�

Städtebauliches Juwel: Die Sanierungsarbeiten in der Knopf-
häusle-Siedlung sind weit fortgeschritten.� (Foto: J. Raiber)
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Reisekosten 
oder ein Atelier
Ein Atelier im Ausland 

oder eine Reise an außer
gewöhnliche Orte: Inspiration 
finden Künstler*innen oft in 
der Ferne. Unterstützung dafür 
gibt es vom Atelier Mondial in 
Form eines Stipendiums.

Wer in Freiburg, Südbaden, 
dem Elsass oder in den Kan-
tonen Basel-Stadt, Basel-Land 
oder Solothurn lebt und künst-
lerisch arbeitet, kann sich jetzt 
bewerben. Die Frist endet am 
Montag, 16. Juni.

Zur Auswahl stehen für 
bildende Künstler*innen acht 
Atelierstipendien an sechs De-
stinationen (Berlin, Jerewan, 
Kinshasa, Paris, Taipeh und 
Tokio) sowie ein Reisestipen-
dium an einen beliebigen Ort. 
Für Kulturvermittelnde aller 
Sparten gibt es ein Recher-
chestipendium. Autor*innen 
und Übersetzer*innen können 
sich auf einen Atelieraufent-
halt in Paris bewerben. Im 
Bereich Tanz und Performing 
Arts ist ein weiteres Reise-
stipendium ausgeschrieben. 
Designer*innen im Bereich 
Mode und Textil können sich 
für ein Atelierstipendium in 
Oaxaca bewerben.

  Teilnahmebedingungen und 
Ausschreibungsunterlagen unter 
www.ateliermondial.com. Weitere 
Infos beim Kulturamt unter 
Tel. 0761 201-2101 oder per  
E-Mail: kulturamt@freiburg.de. 

Diversity-Tag: Freiburg 
will klischeefrei werden

Vortrag zu Stereotypen bei der Berufswahl

Trotz rund 300 Ausbil-
dungsberufen und mehr 
als 18.000 Studiengän-
gen entscheiden sich 
junge Menschen häufig 
für ein begrenztes Spekt-
rum geschlechtstypischer 
Berufe. Studien zeigen, 
dass das vor allem an 
der geschlechterstereo-
typen Berufsorientierung 
und -beratung liegt. 

Durch den Beitritt zur „Ini-
tiative Klischeefrei“ will Frei-
burg junge Menschen dabei 
unterstützen, Berufe zu finden, 
die zu ihren Stärken passen – 
jenseits von Geschlechterkli-
schees und Zuschreibungen 
aufgrund von Herkunft oder 
Behinderungen.

Am Diversity-Tag am 
Dienstag, 27. Mai, laden die 
Geschäftsstelle Gender & Di-
versity und die Kontaktstelle 
Frau und Beruf von 15.30 bis 

18  Uhr ins Historische Kauf-
haus am Münsterplatz ein. 
Oberbürgermeister Martin 
Horn wird den Beitritt zur Ini-
tiative Klischeefrei unterzeich-
nen. Anschließend wird Migu-
el Diaz von der Initiative über 
Stereotype in der Berufsorien-
tierung sprechen. Nach einer 
Gesprächsrunde gibt es die 
Möglichkeit, sich bei Snacks 
und Getränken zu vernetzen.

Eingeladen sind alle, die 
sich für eine klischeefreie Be-
rufs- und Bildungsberatung in 
der Region Freiburg einsetzen: 
Eltern, pädagogische Fach-
kräfte, Lehrkräfte, Berufs- und 
Bildungsberatende, Ausbil-
dende und Interessierte aus 
Zivilgesellschaft, Wirtschaft, 
Politik und Verwaltung.�

  Die Veranstaltung ist barriere
frei und wird bei Bedarf von 
Gebärdensprachdolmetscher*innen 
begleitet. Infos und Anmeldung: 
www.eveeno.com/klischeefrei

Musik in 
Littenweiler

Von Blasmusik bis African 
Reggae, von europäischer Sa-
lonmusik bis zum Arabischen 
Chor: Bei „Musik in Litten-
weiler“ am Sonntag, 25. Mai, 
geben über 30 Bands, Chöre, 
Musikvereine und Ensembles 
kostenlose Konzerte. 

Kulturbürgermeister Ul-
rich von Kirchbach eröffnet 
die dritte Ausgabe von „Mu-
sik im Stadtteil“ um 13.45 
Uhr auf dem Dorfplatz. Von 
14 bis 18.15 Uhr bespielen 
die Freizeitmusiker*innen 
fünf Freiluft-Spielstätten: vor 
dem alten Bahnhof, auf dem 
Dorfplatz, beim Altenheim 
Stahlbad, am Würfel auf dem 
Campus der Pädagogischen 
Hochschule und auf der Wiese 
des Studierendenwohnheims 
Thomas-Morus-Burse. Zum 
Abschluss gibt es um 18.30 
Uhr eine gemeinsame multi-
kulturelle Jamsession auf dem 
Dorfplatz. 

Essen und Getränke stellen 
die Studierenden der Katho-
lischen Hochschulgemeinde 
KHG.live, der Thomas-Mo-
rus-Burse und zahlreiche Lit-
tenweiler Vereine bereit. Bei 
Regenwetter gibt es an jedem 
Spielort eine Ausweichmög-
lichkeit mit weniger Platz, aber 
festem Dach. 

  Programm und Infos unter 
freiburg.de/musik-im-stadtteil

Erste Hilfe in seelischen Notfällen
Regionaler Krisendienst bietet seit April telefonischen Beistand

Für Menschen in schwe-
ren seelischen oder 
psychischen Notlagen 
bieten Stadt und Land-
kreis Breisgau-Hoch-
schwarzwald seit April 
ein Krisentelefon an. Dort 
leisten Fachleute des 
regionalen Krisendienstes 
erste Hilfe für Menschen, 
die in dunklen Gedanken 
gefangen sind. Jetzt 
haben die Zuständigen 
eine erste Bilanz gezo-
gen, wie das neue Ange-
bot angenommen wird.

Zwei typische Fälle: Sams-
tagabend, in der Leitung der 
Nummer 0761 88 88 35 33 ist 
eine Frau Anfang 30. Sie be-
richtet vom Ende ihrer lang-
jährigen Beziehung, dass sie 
seitdem kaum schläft oder isst, 
nicht aus dem Bett kommt und 
niemanden hat, mit dem sie 
sprechen kann. Das Krisen-
team hört zu, entlastet emoti-
onal und erarbeitet mit der Be-

troffenen erste stabilisierende 
Schritte. 

Eine andere Anruferin be-
richtet von erdrückendem be-
ruflichem Druck. Sie wisse 
nicht mehr weiter, wolle aber 
niemandem zur Last fallen. 
Seit Tagen schläft sie kaum. 
Jetzt äußert sie konkrete Ge-
danken, sich das Leben zu 
nehmen. Erst nach 45 Minuten 
gelingt es der ehrenamtlichen 
Kraft des Krisendienstes, dass 
die Anruferin allmählich Dis-
tanz zu ihren Suizidgedanken 
aufbaut. Sie ist schließlich 
einverstanden, eine vertraute 
Person zu informieren und am 
Montag Kontakt zu einer Bera-
tungsstelle aufzunehmen.

Vertraut und anonym 
Mit diesen beiden Beispie-

len untermauerte Boris Gour-
dial vom städtischen Amt 
für Soziales seine erste Zwi-
schenbilanz: „Das Krisente-
lefon wird gut angenommen. 
Das Personal im Ehren- und 

Hauptamt nimmt die Men-
schen ernst, die Gespräche 
sind niederschwellig, vertrau-
lich und anonym. Angesichts 
der vielschichtigen Krisen, mit 
denen die Menschen zu kämp-
fen haben, brauchen wir solche 
Angebote.“ Dazu haben sich 
Stadt und Landkreis Breisgau-
Hochschwarzwald zusam-
mengetan, wie dessen Sozial-
dezernent Thorsten Culmsee 
ergänzte: „Es ist sehr sinnvoll, 
dass wir hier die Kräfte bün-
deln.“ 

Struktur geben
Das Gesprächsangebot am 

Telefon haben in den ersten 
Wochen rund 50 Menschen 
verschiedener Geschlechter 
und Altersgruppen wahrge-
nommen. Die Situationen, in 
denen sie sich befanden, reich-
ten von Panikattacken über 
Sorge vor einem Rückfall in 
die Alkoholabhängigkeit bis 
zu konkreten Suizidgedanken. 
Auch Streit innerhalb der eige-

nen Familie oder Konflikte mit 
psychisch erkrankten Angehö-
rigen beschäftigten manche. 
Gerade am Wochenende, wenn 
der Tagesablauf bei vielen 
weniger strukturiert ist, bre-
chen solche Konflikte häufig 
aus. Umso wichtiger, dass das 
Team des Krisentelefons nicht 
nur unter der Woche erreichbar 
ist.

Am anderen Ende der Lei-
tung versuchen die Mitarbei-
tenden und Ehrenamtlichen des 
Regionalen Krisendienstes, 
den Anrufenden einfühlsam 
zuzuhören, ihre Sorgen ernst 
zu nehmen und, wenn mög-
lich, konkrete nächste Schritte 
zu entwickeln. Dazu zählt zum 
Beispiel, mit den Anrufenden 
die nächsten Stunden oder 
Tage gedanklich zu strukturie-
ren und ihnen konkrete Hand-
lungsmöglichkeiten aufzuzei-
gen. Aber auch den Kontakt zu 
einer Beratungsstelle können 
die Krisentelefonist*innen 
vermitteln.�

Daten servieren  
statt sammeln

Plattform macht städtische Daten nutzbar 
Verkehrsströme in 
Echtzeit, Infrastruktur 
und Haushaltsgrößen 
nach Stadtteilen und 
einen neuen digitalen 
Datenkatalog – all das 
gibt es jetzt auf der 
städtischen Website.

Die neue Plattform verlei-
tet zum Spielen und Staunen 
und ist doch viel mehr. Die 
digitalen Werkzeuge sollen 
Fachleuten helfen, bessere 
Entscheidungen zu treffen, die 
Verwaltung zu modernisieren 
und Innovationen zu fördern. 
Gleichzeitig eröffnet sie Laien 
neue Möglichkeiten, sich zu 
informieren und zu beteiligen. 

Entwickelt wurde die Platt-
form im Rahmen des Pilot-
projekts Datenraum Freiburg, 
das das Bundesministerium 
für Wohnen, Stadtentwicklung 

und Bauwesen in Zusammen-
arbeit mit der KfW-Bank über 
fünf Jahre hinweg mit 8,3 Mil-
lionen Euro fördert. Der Da-
tenraum vernetzt Daten, die 
bisher in separaten Systemen 
lagen. Dashboards fassen ver-
wandte Themen zusammen 
und visualisieren die Daten. 
Der Schutz von Daten hat da-
bei oberste Priorität: Perso-
nenbezogenen Daten werden 
nirgends verarbeitet. Gehostet 
wird die Plattform ausschließ-
lich in zertifizierten deutschen 
Rechenzentren.

Langfristig ist die Idee, ei-
nen „digitalen Zwilling“ der 
Stadt zu entwickeln. Damit 
ließen sich etwa Verkehrssper-
rungen, Starkregenereignisse 
oder Bauprojekte in ihren Aus-
wirkungen simulieren.�

  Infos unter 
www.freiburg.de/datenraum

Spatenstich in Weingarten
FSB baut 40 Eigentumswohnungen – Zielgruppe sind Unternehmen und deren Mitarbeitende

Mit einem offiziellen 
Spatenstich hat die Frei-
burger Stadtbau (FSB) 
ihr neues Projekt in der 
Sulzburger Straße im 
Stadtteil Weingarten 
gestartet. In einem acht-
geschössigen Gebäude 
entstehen 40 Eigentums
wohnungen mit ein bis 
vier Zimmern für Sing-
les, Paare und Familien. 
Gedacht sind sie für 
Unternehmen, die sie 
für ihre Mitarbeitenden 
erwerben können.

„Der Fachkräftemangel ist 
ein großes Thema“, sagte Bür-
germeister Stefan Breiter beim 
Spatenstich. „Und wenn wir 
Fachkräfte gewinnen wollen, 
müssen wir auch Wohnraum 
schaffen.“ Dass Unternehmen 
Wohnraum erwerben und an 
ihre Mitarbeitenden vermieten, 
sei „der Weg in die Zukunft“ – 
und gleichzeitig nichts Neues: 
Auch die Knopfhäusle-Sied-
lung in der Oberwiehre sei eine 
Arbeitersiedlung gewesen.

Im Spätjahr soll dann ein 
baugleiches Projekt in der 

Bugginger Straße starten: ein 
„Zwillingsprojekt“, so die 
technische Geschäftsführerin 
der FSB, Magdalena Szab-
lewska: „Serielles Bauen, also 
quasi eine Wiederholung, ist 
eine Möglichkeit, um effizien-
ter zu werden. Wir haben hier 
in Weingarten eine Lösung für 
zwei Standorte gesucht.“

Wohnraum für Fachkräfte
An beiden Standorten will 

die Stadtbau die jeweils 40 
Wohnungen nicht nur Privat-
haushalten, sondern gezielt 
auch Unternehmen vor Ort und 
in der Region anbieten. Denn, 
so der kaufmännische Ge-
schäftsführer Matthias Müller: 
„Die Suche nach Wohnraum 
und die Suche nach Fachkräf-
ten sind mittlerweile untrenn-
bar miteinander verbunden. 
Wohnraum ist entscheidend, 
um Mitarbeitende langfristig 
an sich zu binden. Immer wie-
der werden wir von Unterneh-
men angefragt, ob wir da nicht 
helfen können.“

„Sorglos-Service-Paket“
Gefragt, getan. Dafür bietet 

die FSB ein neues „Sorglos-
Service-Paket“ aus maßge-
schneiderten Dienstleistungen 
wie etwa Hausmeisterdiensten 
oder das Moderieren von Woh-
nungseigentümerversamm-
lungen, um den Verwaltungs-

aufwand für Unternehmen auf 
ein Minimum zu reduzieren. 
Außerdem ist das Vermieten 
von Wohnraum an Mitarbei-
tende sowohl für Arbeitgeber 
als auch für Arbeitnemer mit 
steurlichen Vorteilen verbun-
den. Denn der Bundesge-
setzgeber möchte den immer 
größer werdenden Bedarf an 
Mitarbeiterwohnungen mit 
neuen Regelungen unterstüt-
zen.

Entstehen soll das kristall-
förmige Gebäude mit einer 
hochwertigen Ausstattung auf 
einem bislang unbebauten 
Grundstück an der Ecke Sulz-
burger Straße / Hügelheimer 
Weg. Entworfen hat es das 
Augsburger Architekturbüro 
3+, das 2023 bei einer Mehr-
fachbeauftragung als Sieger 
ausgewählt wurde.

Nur „Schokoladenseiten“
Gebaut wird es als „Effi-

zienzhaus 55“. Das bedeutet, 
es braucht nur 55 Prozent der 
Energie eines Hauses mit ge-
setzlichem Mindeststandard, 
um seinen gesamten Bedarf zu 
decken. Das Dach soll begrünt 
werden, geplant ist außerdem 
eine Tiefgarage mit E-Lade-
möglichkeiten. Das Besondere 
an diesem Haus sei, so Magda-
lena Szablewska: „Es hat keine 
Rückseite, sondern von allen 
Seiten Schokoladenseiten.“�

Hier ensteht neuer Wohnraum: Symbolisch die Spaten dafür geschwungen haben (v. l. n. r.) Ulrich Moosmann, Geschäftsführer 
der Wacker Objektbau GmbH, Magdalena Szablewska und Matthias Müller von der FSB-Geschäftsführung, Finanzbürgermeister 
Stefan Breiter, Stadträtin Clara Wellhäußer, Stadtrat Uwe Stasch und FSB-Projektleiter Ingo Wille.� (Foto: M. Spiegelhalter)

So soll es aussehen: das neue FSB-Gebäude mit 40 Wohnun-
gen im Stadtteil Weingarten.
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Gemeinderat
& Ausschüsse

Die Tagesordnungen und Sitzungs­
vorlagen sind in der Regel eine 
Woche vor dem Termin unter  
www.freiburg.de/GR abrufbar. 
Bitte beachten: Nicht zu jedem 
Tagesordnungspunkt findet eine 
Aussprache statt. Wer ein ent­
sprechendes Hörgerät trägt, kann 
im Neuen Ratssaal die induktive 
Höranlage nutzen.
Haupt- und Finanz- 
ausschuss� Mo, 26.5. 
• �Polizeiliche Kriminalstatistik 2024
• �Waffen- und Messerverbotszone 

für den Stühlinger Kirchplatz
• �Tarife im Regio-Verkehrsverbund
• �Klimaquartier Zähringen
• �Schonwald „Frohnholz“
• �Weiterführende Schule in Opfingen
• �ASF: Jahresabschlüsse 2024 und 

Entlastung der Geschäftsführung
• �Verträge mit dem Tierschutzver-

ein Freiburg und Dragon Shelter
• �Glasfaser, auch in Randgebieten
• �Starkregengefahrenkarte
• �Sanierung Haslach Südost
Neuer Ratssaal� 16 Uhr
Sportausschuss� Mo, 2.6. 
• �Sportentwicklung im Freiburger 

Westen 
Neuer Ratssaal� 16 Uhr
Gemeinderat� Di, 3.6. 
• �Tarife im Regio-Verkehrsverbund
• �Klimaquartier Zähringen
• �Ausbau der Photovoltaik
• �Waldumwandlung für die neuen 

Windenergieanlagen am Roßkopf
• �Schonwald „Frohnholz“
• �Einrichtung eines Gymnasiums 

zusätzlich zur geplanten Gemein-
schaftsschule in Opfingen 

• �Pilotprojekt „SpeakUp“ als Format 
der Jugendbeteiligung

• �Bandproberäume – Vergabe und 
Betreiberkonzept 

• �Nutzung der Morat-Hallen 
• �ASF: Jahresabschlüsse 2024 und 

Entlastung des Aufsichtsrats
• �Verträge mit dem Tierschutzver-

ein Freiburg und Dragon Shelter
• �Quartier Kleineschholz: Vergabe 

zweier Baugrundstücke
• �Bebauungsplan „Schloss Ebnet“ 
• ��Flächennutzungsplan „ehemaliger 

OBI-Standort Basler Landstraße“
• �Bebauungsplan „Eckbereich Bas-

ler Landstraße / Am Mettweg“
• �Entwicklung Stadtentwässerung 
• �Betriebsführungsvertrag mit der 

badenovaNETZE GmbH 
• �Glasfaser, auch in Randgebieten
• �Starkregengefahrenkarte
• �Sanierung Haslach-Südost
Neuer Ratssaal� 16 Uhr
Mobilitätsausschuss� Mi, 4.6. 
• �Verkehrsberuhigungskonzept 

Haslach
• �Straßenverkehrsordnungsnovelle
Neuer Ratssaal� 16 Uhr

Theater
Freiburg

Kartenbestellung: Tel. 201-2853; 
Öffnungszeiten der Theaterkasse, 
Bertoldstr. 46: Mo – Fr 10 – 18 Uhr,  
Sa 10 – 13 Uhr; weitere Infos unter 
www.theater.freiburg.de
Samstag, 24.5.
• �Alcina� 19.30 Uhr
• �Delhi, ein Tanz� 20 Uhr
Sonntag, 25.5.
• �Vorträge: Gemeinwohlorientie-

rung im Wohnungsbau� 11 Uhr
• �Rauflust� 15 Uhr
• �Möchte die Witwe angesprochen 

werden, …� 19 Uhr
Dienstag, 27.5.
• �8. Sinfoniekonzert� 20 Uhr
Mittwoch, 28.5.
• �Slam 46� 20 Uhr
Donnerstag, 29.5.
• �Le Roi Carotte� 18 Uhr
• �Der Prozess  

(Relaxed Performance)� 19 Uhr
Freitag, 30.5.
• �Passion (Permiere)� 19.30 Uhr
• Wollstonecraft� 20 Uhr
Samstag, 31.5.
• �Theaterführung für Familien�11 Uhr
• �Alcina� 19.30 Uhr
• �Delhi, ein Tanz� 20 Uhr
• �Prima Facie (letztmals)� 20 Uhr
Sonntag, 1.6.
• �7. Kammerkonzert: Nadia Boulan-

ger und Johannes Brahms� 11 Uhr
• �Passion� 18 Uhr
• �Möchte die Witwe angesprochen 

werden, …� 19 Uhr
Montag, 2.6.
• �Phil.On.Tour im  

Bürgerhaus Zähringen� 19 Uhr
Dienstag, 3.6.
• �Phil.On.Tour im  

Melanchtonsaal Haslach� 19 Uhr
• �Rauflust� 19.30 Uhr
Mittwoch, 4.6.
• �Phil.On.Tour im Adolf-Reichwein-

Bildungshaus Weingarten� 19 Uhr
• �Rauflust� 19.30 Uhr
Donnerstag, 5.6.
• �Dance Insights� 19 Uhr
• �Alcina� 19.30 Uhr
• Iolanta� (Gastspiel)� 20 Uhr
• �Gespräche über aktuelle Inszenie-

rungen: Le Roi Carotte� 20.15 Uhr
Freitag, 6.6.
• �Jenůfa (letztmals)� 19.30 Uhr
• �Möchte die Witwe angesprochen 

werden, …� 20 Uhr
Samstag, 7.6.
• �Passion� 19.30 Uhr
• �Der Prozess � 20 Uhr

Städtische
Museen

Buchungen: Tel. 201-2501 oder 
E-Mail an museumspaedagogik@
freiburg.de; weitere Infos unter 
www.museen.freiburg.de
Augustinermuseum
Augustinerplatz, Tel. 201-2531, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
Licht und Landschaft.  
Impressionisten in der Normandie 
� bis 30.11.2025
Veranstaltungen
• �Orgelmusik 

Sa, 24.5. / 31.5. / 7.6.� 12 Uhr
• �Führung: Licht und Landschaft 

So, 25.5. / 1.6.� 10.30 Uhr
• �Augustinerfreunde führen:  

Die Welte-Orgel 
So, 25.5.� 11 Uhr

• �Augustinerfreunde führen: 
Frauen-Power in der Malerei des 
19. Jahrhunderts 
So, 1.6.� 11 Uhr

• �Familiennachmittag:  
Komm mit ins Mittelalter 
So, 1.6.� 14 Uhr

• �Kunstpause: Zwischen Staffelei 
und Strandkorb 
Mi, 4.6.� 12.30 – 13 Uhr

• �Führung: Licht und Landschaft 
Fr, 6.6.� 17.30 Uhr

Haus der Graphischen 
Sammlung
Salzstr. 32, Tel. 201-2550
Ausstellung
Alter! Grafik aus fünf Jahrhunderten
� bis 17.8.2025
• �Führung: Alter! 

Sa, 24.5. / 31.5. / 7.6.� 15 Uhr
• �Kunstpause:  

Heilige und Prophetinnen 
Mi, 28.5.� 12.30 Uhr

• �Kuratorinnenführung: Alter! 
Fr, 30.5.� 17 Uhr

Museum für Neue Kunst
Marienstraße 10 a, Tel. 201-2581, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Do bis 19 Uhr
Ausstellung
Marta! Puppen, Pop und Poesie 
� bis 21.9.2025
Veranstaltungen
• �Führung: Marta! 

So, 25.5. / 1.6.� 15 Uhr
• �Poetry Slam: Was dich ausmacht! 

Do, 5.6. � 15 Uhr
• �Frühkunst:  

Marta! – Clowns und Pantomime 
Fr, 6.6. � 7.15 – 7.45 Uhr

Museum Natur und Mensch
Gerberau 32, Tel. 201-2566,  
Di – So 10 – 17 Uhr, Di bis 19 Uhr
Ausstellung
Ab 4.6.: Insekten – schillernd schön 
und tierisch wichtig
Veranstaltungen
• �Familiennachmittag:  

Igitt oder schaurig schön?  
So, 1.6.� 14 – 16 Uhr

Archäologisches Museum 
Colombischlössle
Colombischlössle 
Rotteckring 5, Tel. 201-2574,  
Di – So 10 – 17 Uhr, Mi bis 19 Uhr
Ausstellung
Bis 23.10. keine Sonderausstellung.
Veranstaltungen
• �Samstagsmuseum für Kids: 

Als das Mammut zu schwitzen 
begann 
Sa, 24.5.� 10 – 13  Uhr

• �Samstagsmuseum für Kids:  
Zeitreise ins frühe Mittelalter 
Sa, 31.5.� 10 – 13  Uhr

• �Matinee: Das Pferd – vom Beute-
tier zum Statussymbol 
So, 1.6.� 11 Uhr

• �Kinder führen Kinder: Unterwegs 
auf römischen Sohlen 
Sa, 7.6.� 15 Uhr

Dokumentationszentrum 
Nationalsozialismus
Rotteckring 14, Tel. 201-2554
Di – So 10 – 17 Uhr, Di bis 19 Uhr 
Der Eintritt ist frei.
Veranstaltungen
• ��Führung: Hinter den Fassaden 

So, 1.6.� 10.30 Uhr
Zinnfigurenklause
Dioramen zur badischen Freiheits­
geschichte. Im Schwabentor 1
Mo – Fr 14.30 – 17 Uhr, Sa/So 
12 – 14 Uhr. Weitere Infos unter 
www.zinnfigurenklause-freiburg.de

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
Di – Fr 10 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr; 
stadtbibliothek@freiburg.de; Rück­
gabeautomat: Mo – So 6 – 23 Uhr; 
weitere Infos unter  
www.stadtbibliothek.freiburg.de
Ausstellung
Denk’ ich an Europa� bis 24.6.2025
Veranstaltungen
• �Gaming für Kinder (8+) 

Di / Mi� 15.30 – 17 Uhr
• �Online Deutsch lernen 

Mi / Do� 14 – 15.45 Uhr
• �Sprachcafé: Deutsch für 

Anfänger*innen 
Mi� 14 – 16 Uhr

• �Sprachcafé Deutsch 
Mi� 16 – 18 Uhr 
Do� 14 – 18 Uhr

• �Digitale Sprechstunde 
Sa, 24.5. / 7.6.� 10 – 12 Uhr

• �Familienlesung-Spezial: Kids for 
Kids – Das große Schimpfen 
Sa, 24.5.� 16 Uhr

• �Einführung rund um die Onleihe 
Di, 27.5.� 10.30 – 11.30 Uhr

• �Demokratie Dienstag:  
Sprechen und Zuhören 
Di, 27.5.� 11 – 12.30 Uhr

• �Workshop: Persische Kalligrafie 
Di, 27.5.� 16 Uhr

• �Digitale Sprechstunde – Onleihe 
Mi, 4.6.� 10 – 12 Uhr

• �Digitale Sprechstunde 
Fr, 6.6.� 14 – 16 Uhr

Stadtteilbibliothek Haslach
Carl-Kistner-Str. 59, Tel. 201-2261, 
Di – Fr 9.30 – 12 Uhr / 13 – 18 Uhr, 
stadtbibliothek-haslach@freiburg.de
Veranstaltungen
• �Freies Gamen, Fr� 15 – 18 Uhr
• �Frühlingsflohmarkt 

Di, 27.,  bis Fr, 30.5.� 9.30 – 18 Uhr
• �Märchen mit Bibo  

Mi, 28.5.� 16 – 16.30 Uhr
• �Manga- und Anime-Treff  

Fr, 30.5.� 18 – 20 Uhr
• �VR-Nachmittag  

Di, 3.6.� 16 Uhr
• �Geschichtenzauber 

Mi, 4.6.� 16 Uhr
Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstr. 21, Tel. 201-2280 
Di – Fr 10.30 – 13.30 Uhr /  
Di – Do 15 – 18 Uhr / FlexiBib:  
Mo 10 – 16 Uhr, stadtbibliothek-
mooswald@freiburg.de
Veranstaltungen
• �Bilderbuchkino 

Mi, 28.5.� 15.30 – 16 Uhr
• �Knuddeldick und Zappelmann 

laden ein – Reim und Spiel 
Mi, 4.6.� 15.30 – 16 Uhr

• �Vorlesestunde 
Do, 5.6.� 15.30 Uhr

Mediothek Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, 
Tel. 201-2270,  
Di / Do / Fr 13 – 18, Mi 10 – 18 Uhr;  
FlexiBib: Di – Fr 8 – 10 Uhr,  
Mo 18 – 19.30 Uhr, Sa 8 – 14 Uhr; 
stadtbibliothek-rieselfeld@freiburg.de
Veranstaltungen
• �Die Stunde Ohrenschmaus 

Mi, 28.5. / 4.6.� 16 Uhr
• �Büchertreff in der Mediothek 

Mi, 28.5. � 19.30 – 20.30  Uhr
Europe Direct Freiburg
Münsterplatz 17, 3. OG; 
europe-direct@freiburg.de

Städtische
Bäder

Aktuelle Infos unter  
www.badeninfreiburg.de
Keidel-Therme
An den Heilquellen 4, Tel. 2105-
850, www.keideltherme.de
• täglich� 9 – 21 Uhr 

Faulerbad
Faulerstr. 1, Tel. 2105-530
• �Sommerrevision: geschlossen bis 

14. September
Hallenbad Haslach
Carl-Kistner-Str. 67, Tel. 2105-520
• �Di – Fr� 14 – 20 Uhr
• �Sa/So� 9 – 16 Uhr
Hallenbad Hochdorf
Hochdorfer Str. 16b, Tel. 2105-550
• �Di/Do� 18 – 20 Uhr
• �Do (Senioren und Schwangere)

� 9.30 – 11 Uhr
• �Fr� 15 – 20 Uhr
• �Sa (Spielnachmittag)� 14 – 18 Uhr
• �So� 8.30 – 13 Uhr
Hallenbad Lehen
Lindenstr. 4, Tel. 2105-540
• �Di/Do� 14 – 16 Uhr
• �Sa (Senioren und Schwangere)

� 12.30 – 14 Uhr
• �Sa (Spielnachmittag)� 14 – 16 Uhr
Westbad
Ensisheimer Str. 9, Tel. 2105-510
• �Mo/Mi/Fr� 10 – 21 Uhr
• �Di/Do� 7 – 21 Uhr
• �Sa/So � 10 – 18 Uhr
Strandbad
Schwarzwaldstr. 195, Tel. 2105-560
• �täglich� 10 – 20 Uhr
Lorettobad
Lorettostraße 51a, Tel. 2105-570
• �täglich� 10 – 20 Uhr
Freibad St. Georgen
Am Mettweg 42, Tel. 2105-580
• �täglich� 10 – 20 Uhr

Planetarium
Bismarckallee 7 g, Tel. 3 89 06 30, 
service@planetarium-freiburg.de; 
weitere Infos unter 
www.planetarium-freiburg.de
In Klammern steht, ab welchem 
Alter eine Vorstellung geeignet ist.
Samstag, 24.5.
• �Der Räuber Hotzenplotz  

und die Mondrakete (5)� 15 Uhr
• Eine Reise durch die Nacht (8)
� 16.30 Uhr
• �Ziel: Zukunft – Vom Jetzt zur 

Ewigkeit (12)� 19.30 Uhr
Sonntag, 25.5.
• �Robbi startet durch (5)� 15 Uhr
• �Schwarze Löcher (8)� 16.30 Uhr
Dienstag, 27.5.
• �Unsere himmlische  

Geschichte (12)� 19.30 Uhr
Mittwoch, 28.5.
• Der Mond (8)� 15 Uhr
• �Flow – Vision  

of Time (12)� 19.30 Uhr

Donnerstag, 29.5.
• �Die Olchis – Das große  

Weltraumabenteuer (5)� 15 Uhr
• �Die Entdeckung des  

Kosmos (8)� 16.30 Uhr
Freitag, 30.5.
• �Abenteuer Planeten (6)� 15 Uhr
• �Die Sonne (8)� 16.30 Uhr
• Galaxis (12)� 19.30 Uhr
Samstag, 31.5.
• �Ein Sternbild für Flappi (5)� 15 Uhr
• Eine Reise durch die Nacht (8)
� 16.30 Uhr
• Auroras (12)� 19.30 Uhr
Sonntag, 1.6.
• �Lillis Reise zum Mond (5)� 15 Uhr
• �Planeten (8)� 16.30 Uhr
Dienstag, 3.6.
• Der aktuelle Sternenhimmel (12)
� 19.30 Uhr
Mittwoch, 4.6.
• �Schwarze Löcher (8)� 15 Uhr
Freitag, 6.6.
• �Der kleine Major Tom (7)� 15 Uhr
• �Kosmos – Vom Urknall  

zum Denken (12)� 19.30 Uhr
Samstag, 7.6.
• �Der Räuber Hotzenplotz  

und die Mondrakete (5)� 15 Uhr
• Eine Reise durch die Nacht (8)
� 16.30 Uhr
• Galaxis (12)� 19.30 Uhr

Dies &
Jenes

Naturerlebnispark Mundenhof
Tel. 201-6580; ganzjährig rund um 
die Uhr geöffnet; Parktickets unter 
www.freiburg.de/mundenhof
• �Tierfütterung (Treffpunkt: Futter-

uhr am Buntmardergehege) 
tägl. außer Fr� 14.30 Uhr

• �Kinderlesung „Lotte, wo bist du?“ 
Sa, 24.5.� 14 Uhr

• �Bienensonntag 
So, 1.7.� 11 – 17 Uhr

Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informationszentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10 
www.waldhaus-freiburg.de 
Di – Fr 10 – 17 Uhr, sonn- und 
feiertags 12 –17 Uhr, telefonische 
Anfragen: Di – Fr 9 – 12.30 Uhr,  
Do – Fr 14 – 16.30 Uhr
Ausstellung
• �Facettenreiche Insekten: Vielfalt, 

Gefährdung, Schutz�bis 13.6.2025
Veranstaltungen
• �Fräulein Brehms Tierleben 

So, 25.5. 
Die wilden Bienen� 14 Uhr 
Der Wolf� 16 Uhr

• �Exkursion: Wald und Klima 
Di, 27.5.� 17 – 19 Uhr

• �Waldgarten: Tag der offenen Tür 
So, 1.6.� 11 – 15 Uhr

Musikschule Freiburg
Turnseestr. 14, Tel. 88 85 12 80, 
info@musikschule-freiburg.de  
www.musikschule-freiburg.de
Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek  
Münsterplatz 17, Tel. 201-2020  
info@wegweiser-bildung.de 
www.wegweiser-bildung.de
• �Bewerbungs-Check 

�jeden Mi� 10.30 – 12 Uhr

Volkshochschule
Freiburg

VHS im Schwarzen Kloster: 
Rotteckring 12; Tel. 3 68 95 10, 
info@vhs-freiburg.de 
Mo – Do, 9 – 18, Fr, 9 – 12.30 Uhr 
www.vhs-freiburg.de
Veranstaltungen
• �Junge Leute und Geld: Finanzpro-

dukte für Berufsstarter 
Di, 27.5.� 18 Uhr

Anmeldung erforderlich.

Abfall &
Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF),  
Tel. 76 70 70; Service-Center: 
Mo – Do 8 – 12 und 13 – 17 Uhr,  
Fr 8 – 12 / 13 – 15.30 Uhr 
www.abfallwirtschaft-freiburg.de
Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
• �Di� 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr
• �Fr, Sa� 8 – 13 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
• �Do� 8 – 16 Uhr
• �Sa� 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
• �Mi� 9 – 16 Uhr
• �Sa (keine Schadstoffe)� 9 – 13 Uhr
Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll
Mo – Do� 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr� 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat� 9 – 12.45 Uhr
Schadstoffmobil
Abgabe von Reinigungsmitteln, 
Medikamenten, Chemikalien,  
Pestiziden, Altöl, Farben etc.
Das Schadstoffmobil fährt wieder 
ab 23. Juni.

Ämter &
Dienststellen

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger, Fehren
bachallee 12, abi@freiburg.de
• �Bürgerservice-Zentrum 

buergerservice@freiburg.de 
www.freiburg.de/termine oder 
Tel. 201-0 

• �Bürgerberatung im Innenstadtrat­
haus, Rathausplatz,  
Tel. 201-1111,  
buergerberatung@freiburg.de 
www.freiburg.de/buergerberatung 
Mo – Do� 8 – 17.30 Uhr 
Fr� 8 – 16 Uhr

• �Telefon-Service-Center 
Tel. 201-0 und 115 
Mo – Fr� 8 – 18 Uhr

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang:  
Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki 
aki@freiburg.de
Amt für Soziales (AfS)
Fehrenbachallee 12 
Empfang: Tel. 201-3507, 
www.freiburg.de/afs 
afs_empfang@freiburg.de
Amt für Migration und 
Integration (AMI)
�Berliner Allee 1, Tel. 201-6301 
www.freiburg.de/ami 
ami@freiburg.de
Amt für öffentliche Ordnung
Fehrenbachallee 12
• �Fundbüro: Tel. 201-4827, -4828 

fundbuero@freiburg.de
• �Veranstaltungen und Gewerbe: 

Tel. 201-4860 
gewerbe@freiburg.de

• �Sicherheit und Ordnung: 
Tel. 201-4860 
polizei@freiburg.de

• �Waffen- und Sprengstoffrecht: 
Tel. 201-4857, -4869, -4888 
waffenbehoerde@freiburg.de

• �Fahrerlaubnisse: Tel. 201-4931 
fahrerlaubnisbehoerde@freiburg.de

• �Bußgeldabteilung: Tel. 201-4950 
bussgeldbehoerde@freiburg.de

• �Gemeindevollzugsdienst / Voll­
zugsdienst der Polizeibehörde:  
Tel. 201-4923 
vollzugsdienst@freiburg.de

• �Veterinärbehörde: Tel. 201-4965 
veterinaerbehoerde@freiburg.de

• �Fachservice Ordnungsangelegen-
heiten: Tel. 201-4931

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12 
Tel. 201-4390, bzb@freiburg.de 
www.freiburg.de/bzb
Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201-6602 
ebf@freiburg.de 
www.freiburg.de/friedhof
• �Bestattungsdienst: 

Tel. 27 30 44 � rund um die Uhr
Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB-Stelle) 
mit Patientenfürsprechenden
Hilfe bei psychiatrischen Problemen 
Eschholzstr. 86, www.freiburg.de/ibb
• �IBB-Stelle:  

donnerstags 17 – 18 Uhr 
Tel. 201-3639, ibb@freiburg.de

• �Patientenfürsprechende: jeden  
1. und 3. Donnerstag 16 – 17 Uhr,  
patientenfuersprecher@freiburg.de 
Tel. 208-877 (mit AB)

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Europaplatz 1, Tel. 201-8408, 
kinderbetreuung@freiburg.de
• �Mo/Mi/Fr� 8 – 11 Uhr
Jugend-/Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
• �Jugendbüro: Tel. 79 19 79 90  

info@jugendbuero.net 
www.jugendbuero.net

• ��Kinderbüro: Tel. 79 19 79 18 
kinderbuero@jbw.de  
www.kinderbuero-freiburg.de

Kompetenzzentrum Frühe Hilfen
Habsburgerstr. 2 (EG): 
• �Hebammensprechstunde für 

Schwangere, Mütter und Familien 
mit Babys (ohne Anmeldung) 
Mo� 9.30 – 10.30 Uhr 
Do� 14 – 15 Uhr 
Telefonische Beratung: 201-8550

Kontaktstelle Frau und Beruf
Rathausplatz 2 – 4, Tel. 201-1731 
frau_und_beruf@freiburg.de 
www.frauundberuf-bw.de/ 
freiburg-so
Ortsverwaltungen
Informationen und Kontakt:  
www.freiburg.de/ortschaften
Seniorenbüro mit 
Pflegestützpunkt
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032 
www.freiburg.de/senioren 
seniorenbuero@freiburg.de
Stadtarchiv
Neuer Messplatz 5a, Tel. 201-2701 
stadtarchiv@freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtarchiv 
• �Mo/Di/Do� 10 – 16 Uhr
• �Mi� 10 – 18 Uhr
Standesamt
Rathausplatz, Termine: Tel. 201-0 
standesamt@freiburg.de 
www.freiburg.de/standesamt
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.
Wohngeld /
Wohnberechtigungsscheine
Fahnenbergplatz 4, Tel. 201-5480 
www.freiburg.de/wohngeld

Städtische Termine und Öffnungszeiten vom 24. Mai bis 7. Juni

Ein wildes Katz-und-Maus-Spiel
Alcina, Titelfigur aus Georg Friedrich Händels gleichnami-
ger Oper, ist eine mächtige Zauberin: wunderschön, klug und 
sehr gefährlich. Aber sie hat eine Schwachstelle: Alcina liebt 
Ruggiero, verzaubert und manipuliert ihn, und er verfällt ihr. 
Bis eines Tages seine Verlobte Bradamante die Zauberinsel er-
reicht, um ihren Ruggiero zurückzugewinnen. Aber damit nicht 
genug: Alcinas Schwester verliebt sich in die als Mann verklei-
dete Bradamante, und so beginnt ein wildes Katz-und-Maus-
Spiel – zu erleben im Theater Freiburg am 24.  und 31. Mai 
sowie am 5., 14. und 19. Juni.�   www.theater.freiburg.de
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Hebammenberatung 
und Geburts-Talk

Für Schwangere, Mütter 
und Familien mit Babys bietet 
das Kompetenzzentrum Frühe 
Hilfen, Habsburgerstr. 2 (EG), 
eine Hebammensprechstun-
de an: montags von 9.30 bis 
10.30 Uhr und donnerstags von 
14 bis 15 Uhr. Dabei beraten 
Hebammen zu den Themen 
Schwangerschaft, Geburt und 
Entwicklung des Neugebore-
nen. Die Teilnahme ist kosten-
frei und ohne Anmeldung mög-
lich. Auch eine telefonische 
Beratung ist in diesen Zeiten 
möglich: Tel. 0761 201-85 50.

Außerdem bietet das Kom-
petenzzentrum einen „Ge-
burts-Talk“ für Frauen nach 
einer belastenden, schwierigen 
oder traumatischen Geburt an: 
alle zwei Wochen dienstags 
von 20 bis 21.30 Uhr im Fami-
lienzentrum Lindenblüte, Alf-
red-Döblin-Platz 1. Auch hier 
ist die Teilnahme kostenfrei, 
Anmeldung unter Tel. 0761 
201-85 55.

Freiburg ist erneut 
Fairtrade-Town

Freiburg darf sich weiter-
hin Fairtrade-Town nennen. 
Der Verein Fairtrade Deutsch-
land hat der Stadt den Titel für 
zwei weitere Jahre verliehen. 
Mit der Auszeichnung werden 
Städte gewürdigt, die sich dau-
erhaft für fairen Handel ein-
setzen. Freiburg trägt den Titel 
seit 2013 und ist eine von über 

820 Städten in Deutschland, 
die Teil der internationalen 
Fairtrade-Towns-Bewegung 
sind. Weltweit engagieren 
sich mehr als 2000 Städte in 
36 Ländern für bessere Han-
delsbedingungen und gerechte 
Produktionsstrukturen.

Runder Tisch 
Queeres Freiburg 

Am 17. Mai war Internati-
onaler Tag gegen Homo-, Bi-, 
Inter-, Trans*- und Asexuellen-
feindlichkeit. Deshalb macht 
die Stadt auf ein noch junges, 
aber wichtiges Angebot auf-
merksam: den „Runden Tisch 
Queeres Freiburg“. Zu Jahres-
beginn haben sich 18 Vereine, 
Beratungsstellen und Organi-
sationen zusammengeschlos-
sen, um das Bewusstsein für 
die Lebensrealitäten queerer 
Menschen zu stärken. Gemein-
sam wollen sie Empfehlungen 
entwickeln, wie man Ausgren-
zung und Benachteiligung 
entgegenwirken kann und die 
Zusammenarbeit zwischen 
zivilgesellschaftlichen Initi-
ativen, Stadtverwaltung und 
Kommunalpolitik verbessern. 

 freiburg.de/gender-diversity 
Interessierte können sich bei der 
städtischen Geschäftsstelle Gender 
& Diversity melden: gender- 
diversity@freiburg.de.

Projektförderung 
dreimal pro Jahr

Ab sofort können sich bür-
gerschaftlich engagierte Grup-
pen, Initiativen und Vereine 
laufend um eine finanzielle 
Förderung für ihre Aktivitäten 
oder ihre Projekte bei der Stadt 
Freiburg bewerben. Bislang 
gab es nur eine Antrags- und 
eine Entscheidungsphase. Jetzt 
wird drei Mal über die einge-
reichten Anträge entschieden: 
Ende Januar, Ende Mai und 
Ende September. Mit ihrem 
Projekte-Fonds will die Stadt 
Freiburg ehrenamtliche Vor-
haben niederschwellig unter-
stützen und das gesellschaft-
liche Miteinander fördern. 
Pro Kalenderjahr stehen 6000 
Euro zur Verfügung. Pro An-
trag gibt es maximal 500 Euro. 
Das neue Verfahren soll eine 

zeitlich flexible Antragstellung 
ermöglichen und den Verwal-
tungsaufwand auf beiden Sei-
ten senken. Jede Gruppe kann 
pro Jahr einen Antrag stel-
len. Für Anträge gibt es unter 
freiburg.de/engagement ein 
Online-Formular.

Schwarzwald trifft 
Kaiserstuhl

Zwei Regionen – ein Markt: 
Am Samstag, 31. Mai, be-
gegnen sich der Schwarzwald 
und der Kaiserstuhl zum Re-
gionalmarkt und laden zum 
Entdecken, Probieren und Ge-
nießen ein. Unter dem Motto 
„Schwarzwald trifft Kaiser-
stuhl“ präsentieren zahlreiche 
Erzeuger*innen von 11 bis 
17 Uhr auf dem Platz der Alten 
Synagoge ihre Produkte: von 
Saft, Wein, Trüffeln, Pilzen, 
Marmeladen und Honig bis 
hin zu Holzwaren, Kräuterkis-
sen oder Wolle – alles aus regi-
onaler Herstellung.

Infostände zum 
Hitzeaktionstag

Zum bundesweiten Hitzeak-
tionstag gibt es am Mittwoch, 
4. Juni, von 12 bis 17  Uhr 
Informationsstände auf dem 
Platz der Alten Synagoge. 
Dort gibt es unter anderem 
Tipps, wie man sich vor Hitze 
schützen kann und wo man im 
Stadtgebiet kühle Orte findet.

Energiekarawane in 
Mooswald verlängert

Seit April ist die Energie-
karawane im Stadtteil Moos-
wald unterwegs und weckt 
reges Interesse. Deshalb wird 
die Beratungskampagne des 
Umweltschutzamts zum The-
ma „Energetische Gebäu-
desanierung“ verlängert. Bis 
zum 30. Mai können sich 
Hauseigentümer*innen kos-
tenlos beraten lassen. Die Erst-
beratungen sind individuell auf 
die Gebäude zugeschnitten und 
mit einem Hausbesuch durch 
Energieberater*innen der Ver-
braucherzentrale verbunden. 
Hier können Fragen zu ener-
getischen Optimierungsmög-
lichkeiten des Hauses gestellt, 
genauso aber mögliche Moder-
nisierungs- und Sanierungs-
maßnahmen und Fördermög-
lichkeiten besprochen werden.

  Anmeldung zur Beratung unter 
www.fesa.de/mooswald, per Mail 
an energiekarawane@fesa.de oder 
unter Tel. 0761 40 73 61.

Tag der Artenvielfalt 
am Sonntag, 25. Mai

Am 25. Mai findet der Tag 
der Artenvielfalt bei der Öko-
station im Seepark statt. Ab 
10  Uhr verteilt das Umwelt-
schutzamt Saatgutmischun-
gen, informiert über städtische 
Förderprogramme und berät, 
wie Garten oder Hausfassade 
zu artenreichem Lebensraum 
werden können. Außerdem 
gibt es Führungen zu Insekten. 

  www.oekostation.de

24-Stunden-Lauf  
für Kinderrechte 

Am Wochenende vom 
28. bis 29. Juni gibt es im 
Seeparkstadion wieder den 
24-Stunden-Lauf für Kin-
derrechte. Jede erlaufene 
400-Meter-Runde bringt Spen-
den ein, die in lokale Kinder- 
und Jugendprojekte fließen. 
Bis Sonntag, 22. Juni, können 
sich Privatpersonen, Firmen, 
Vereine oder auch Schulen 
anmelden. Von 16 Uhr bis 
16 Uhr, also 24 Stunden lang, 
muss immer mindestens eine 
Person aus den teilnehmenden 
Teams auf der Bahn sein. Die 
Staffeln sind frei einteilbar. Es 
darf gelaufen, gewalkt oder 
gegangen werden, und auch 
die Teilnahme im Rollstuhl 
ist möglich. Jedes Team sucht 
seine Sponsor*innen selbst. 
Diese können sich mit einem 
festen Gesamtbetrag oder ei-
ner dynamischen Spende (pro 
Runde) beteiligen. 

  Infos und Anmeldung und eine 
Übersicht über bisher geförderte 
Projekte unter www.24hlauf-
freiburg.de

Basler Straße drei 
Tage einspurig

Wegen Baumarbeiten ist 
die Basler Straße von Mon-
tag, 26.  Mai, bis Mittwoch, 
28.  Mai, zwischen Lörracher 
Straße und Merzhauser Straße 
stadteinwärts nur einspurig be-
fahrbar. Es ist mit Rückstau zu 
rechnen. 
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�Wir suchen Sie für das Garten- und Tiefbauamt als

Oberbauleitung (a)
• Bis Entgeltgruppe 13 TVöD / Besoldungsgruppe A13 gD LBesO  
• Bewerbungsfrist bis 01.06.2025

��Wir suchen Sie für das Amt für Migration und Integration als

Beratungsfachkraft (a) Wohnen –  
Obdach – Migration - Integration
• Entgeltgruppe 10 TVöD • Bewerbungsfrist bis 01.06.2025

�Wir suchen Sie für das Amt für Schule und Bildung als

Stellvertretende Leitung (a) Stabs-
stelle Freiburger Bildungsmanagement
• Entgeltgruppe 13 TVöD • Bewerbungsfrist bis 01.06.2025

�Wir suchen Sie für das Amt für Wohnraumentwicklung und Vermessung als

Sachbearbeiterin (a) Immobilien- 
bewertung in der Geschäftsstelle
• Bis Entgeltgruppe 8 TVöD • Bewerbungsfrist bis 01.06.2025

�Wir suchen Sie für das Amt für Brand- und Katastrophenschutz als

Truppmann/Truppführerin (a)  
im Einsatzdienst
• Besoldungsgruppe A8 LBesO• Bewerbungsfrist bis 05.06.2025

�Wir suchen Sie für das Garten- und Tiefbauamt als

Bauleiterin (a) Neubau
• Bis Entgeltgruppe 10 TVöD • Bewerbungsfrist bis 08.06.2025

Wir suchen Sie für das Stadtbibliothek als

Leitung (a) Fahrbibliothek
• Bis Entgeltgruppe 10 TVöD • Bewerbungsfrist bis 09.06.2025

�Wir suchen Sie für das Amt für öffentliche Ordnung als

Sachbearbeiterin (a) Bereich Gaststätten
• EG 9c TVöD / Besoldungsgruppe A10 gD LBesO • Bis 09.06.2025

�Wir suchen Sie für das Amt für Soziales als

Leiterin (a) Sachgebiet Wohngeld
• EG 11 TVöD / Besoldungsgruppe A12 LBesO • Bis 09.06.2025

Wir suchen Sie für das Amt für Migration und Integration als

Sachbearbeiterin (a) für Leistungen 
nach dem Asylbewerberleistungsgesetz
• EG 9c TVöD / Besoldungsgruppe A10 gD LBesO • Bis 09.06.2025

�Wir suchen Sie für das Amt für Kinder, Jugend und Familie als

Vertragsmanagerin (a) und stellver-
tretende Leitung der Abteilung Kindes-
unterhalt und wirtschaftliche Hilfen
• Bis EG 13 TVöD / Besoldungsgruppe A13 hD LBesO • Bis 09.06.2025

Wir suchen Sie für das Fachamt für Digitales und IT als

Systemadministratorin (a) Bereich 
Groupware und Benutzermanagement
• Bis Entgeltgruppe 11 TVöD • Bewerbungsfrist bis 09.06.2025

Wir suchen Sie für das Sportreferat als

Sportreferentin (a) und Leiterin (a) 
des Sportreferates
• Bis Entgeltgruppe 15 TVöD • Bewerbungsfrist bis 09.06.202

Kurz gemeldet

Für ein respektvolles Miteinander
In ihrer dritten Saison: Die NightOwl-Teams sind wieder unterwegs

Seit Mitte April sind die 
Nachtmediator*innen 
wieder auf Freiburgs 
öffentlichen Plätzen 
unterwegs und setzen 
sich für ein rücksichts-
volles und respektvol-
les Miteinander ein. 

Wenn es die Menschen wie-
der nach draußen zieht, spre-
chen die fünf Frauen und drei 
Männer Feiernde auf Plätzen 
und in Parks an. Sie machen 
auf die Interessen der Anwoh-
nenden aufmerksam – dabei 
geht es vor allem um Themen 
wie Lärm, Müll und Wild-
pinkeln. Gleichzeitig sind sie 
ansprechbar für Anwohnende 
und suchen gemeinsam mit 
ihnen Lösungen für Probleme.

Außerdem leisten sie prakti-
sche Unterstützung: begleiten 
Frauen zur nächsten Bahn- 
oder Bushaltestelle oder bie-
ten Erste Hilfe an. Bei Bedarf 
geben sie auch Müllbeutel aus, 

um Lebensmittelreste, Fla-
schen oder Verpackungen or-
dentlich zu entsorgen.

Die Nachtmediator*innen 
sind donnerstags, freitags, 

samstags und vor Feiertagen 
zwischen 17 und 23  Uhr un-
terwegs, insbesondere am See-
park, am Platz der Alten Syna-
goge und am Augustinerplatz. 

Neu in diesem Jahr: Mobile 
Teams kommen bei Konflikten 
auch zu anderen Plätzen. Mög-
lich ist das, weil der Gemein-
derat die Stellenanteile für die 
NightOwls erhöht hat. 

Die positiven Erfahrungen 
bislang bestätigen das Konzept 
– entwickelt hat es das Amt für 
öffentliche Ordnung 2023 zur 
Konfliktprävention im öffentli-
chen Raum. Seither zeigt sich: 
Das Gesprächsangebot wird 
sehr gut angenommen, und 
die meisten Menschen zeigen 
Verständnis für die Bedürfnis-
se der Anwohner*innen. Viele 
berichten, dass sich die Situa-
tion deutlich verbessert habe 
und es abends und nachts ruhi-
ger geworden sei.

Ordnungsbürgermeister 
Stefan Breiter freut sich, dass 
der präventive Ansatz so gut 
funktioniert. „Wir möchten, 
dass alle Altersgruppen unsere 
schönen Plätze in der warmen 
Jahreszeit nutzen können.“�

Vier von acht Engagierten: Mit ihren roten T-Shirts sind die 
NightOwls Ahmad-Sakhi Noori, Sara Diekmannshenke, Kian 
Hemphill und Rachel Staffa (v. l.) gut sichtbar.

Foto: Stadt Freiburg
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